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Zur inneren Lage.
Eine interessante Beleuchtung der durch 

die Ablehnung der Kanalvorlage geschaffenen 
inneren Krisis giebt das letzte Heft der 
„Preußischen Jahrbücher". S ie ist um so 
bemerkenswerther» als sie den Professor 
D e l b r ü c k  selbst zum Verfasser hat, der 
wahrlich nicht im Verdachte steht, warme 
Sympathie für den „agrarischen" Konser­
vatismus zu besitzen. Trotzdem billigt er 
das Vorgehen der Konservativen in der 
Kanalangelegenheit in entschiedenster Weise. 
E r schreibt:

„ In  diesem Sinne können w ir nicht 
anders als rundweg gestehen, daß in dem 
Kanalstreit das Recht in all' und jeder Be­
ziehung auf der Seite der Konservativen ist. 
Ich habe die stenographischen Berichte der 
zweiten und dritten Lesung selber noch ein­
mal sorgfältig nachgeprüft und schlechterdings 
nur finden können, daß weder der Minister 
noch die liberalen Redner die Gründe da­
gegen widerlegt haben. Die Rede des frei­
konservativen D r. Rewoldt und des Führers 
des Bundes der Landwirthe, Freiherr« von 
Wangenheim, find Mnster ruhiger und völlig 
sachlich« Darlegung, während die Reden 
der Minister sich in vagen Allgemeinheiten 
bewegen, die niemand überzeugen können.

„M an  w irft den Konservativen vor, sie 
hätten aus einer Zweckmäßigkeitsfrage eine 
Politische Machtprobe gemacht. Einen un­
gerechteren Vorw urf kann es nicht geben. 
Die Regierung ist es gewesen, die statt durch 
überzeugende sachliche Gründe, durch Aus­
spielung ihrer Autorität die Konservativen 
sur Zustimmung oder vielmehr zur Unter- 
werfnng zu zwingen gesucht hat. Es war 
oas schlechtes was sie thun konnte, denn 
da der Sitz des Widerstandes keineswegs bei 
der Fraktion und den einzelnen Vertretern, 
sondern in den Wählermassen ist. so war ein 
Nachgeben völlig unmöglich. M an  meint, 
die Konservativen hätten die Machtprobe ge­
wünscht, als eine A rt Verwarnung für die 
bevorstehende Erneuerung der Handelsver­
träge. Die Konservativen müßten wirklich 
sehr thöricht sein, wenn sie so gedacht hätten, 
den» die Handelsverträge gehören vor den 
Reichstag und können auch ohne sie geneh­

migt werden. Eine konservative Partei 
wahrt ihre Interessen immer am besten, 
wenn sie m it der Regierung und nicht gegen 
die Regierung geht. N u r die unbedingte 
Nothwendigkeit, nämlich das bedrohte In te r ­
esse ihrer Wählermassen, hat ihr die Oppo­
sition auferlegt." .

Professor Delbrück ist dann ferner der 
Meinung, die Krisis hätte sich vermeiden 
lassen, wenn die Regierung zu einem Kom­
promiß geneigt gewesen Wäre und sich m it 
der Annahme des Dortmund-Rhein-Kanals 
begnügt hätte. Bekanntlich war ja  auch bei 
einem Theile der konservativen Gegner die 
Neigung vorhanden, den Wünschen der Re­
gierung in dieser Beziehung entgegenzukom­
men, und wenn das nicht zur That geworden 
ist, so war es zum Theil der aus taktischen 
Gründen erwachsenen Gegnerschaft aus frei­
sinnigen und nationalliberalen Kreisen zuzu­
schreiben. Aber auch die Regierung selbst 
verhielt sich ja  hier ablehnend und erklärte 
schärfster Weise, daß sie sich m it diesem 
Theilstück nicht begnügen würde. Insofern 
trifft sie, betont Delbrück, die Schuld für 
den Ausbruch der inneren Krisis.

„Der eigentliche offenbare Fehler, daß 
es nicht zum Kompromiß gekommen ist, liegt 
wieder bei der Regierung. Es ist Wohl sicher, 
daß manche der Minister, vielleicht alle, 
gern darauf eingegangen wären, daß sie 
aber angesichts des entschiedenen persönlichen 
Eintretens des Königs für den ganzen Kanal 
nicht wagten, vor der definitiven Abstimmung 
sich auf ein Theilstück zurückzuziehen."

„Ebenso nüchtern und sachgemäß ist Det- 
brückS Beurtheilung der durch das ablehnende 
Verhalten der Regierung geschaffenen Krisis. 
D a die Regierung an ihrer parlamentarischen 
Niederlage selbst Schuld sei, so würde ihr 
schließlich nichts übrig bleiben, als sich in 
die selbstgeschaffene Lage zu schicken.

„Derartige Niederlagen sind an sich nichts 
unerhörtes und fürchterliches. Fürst Bis- 
marck hat sie auf der Höhe seiner Autorität 
oft genug erleben müssen. Was wäre denn 
das konstitutionelle Leben, wenn nicht auch 
einmal das Parlament seinen Willen durch­
setzte! Auf jeden Fall wäre es aufs tiefste 
zu bedauern, wenn sich als Ergebniß der

inneren Krisis ein scharfer, rücksichtsloser 
Kampf der Regierung gegen die Konserva­
tiven ergeben sollte. Denn (diese Worte haben 
aus dem Munde eines Delbrück ein beson­
deres Gewicht) w ir haben nie einen Augen­
blick verkannt, daß trotz allem d a s  H e i l  
P r e u ß e n s  u n d  D e u t s c h l a n d s  a m  
besten i n  e i n e m  a u f g e k l ä r t e n  K o n ­
s e r v a t i s m u s  g e w a h r t  w i r d  und 
daß die Regierung sich niemals in einen un­
bedingten und dauernden Gegensatz zu den 
Parteien der Rechten drängen lassen darf."

Der Bund der Landwirthe.
Die „Korrespondenz des Bundes der Land­

wirthe" und die „Dtsch. Tagesztg." veröffent­
lichen einen den Standpunkt des Bundes der 
Landwirthe präzisirenden Artikel, in dem es 
heißt: „WaS w ill der Bund? Erhaltung 
gesammten werkthätigen Mittelstandes durch 
eine wahrhaft nationale Wirthschaftspolitik, 
friedlichen Ausgleich der divergirenden In te r ­
essen, Zusammenfassung und Stärkung aller 
staatserhaltenden Elemente, Versöhnung der 
dazu gehörigen Parteien durch gemeinsame 
Arbeit auf wirthschaftlichem Gebiete und da­
mit am letzten Ende Schaffung einer starken 
staatserhaltenden M a jo ritä t in den P a rla ­
menten als Stütze der Regierung." Weiter 
heißt es nach Betonung, daß der Bund die 
Kanalfrage rein wirthschaftlich behandelt 
habe, auch andere als landwirthschaftliche 
Interessen noch weit mehr gegen den Kanal 
gesprochen hätten, die Regierung möge lieber 
zum Absolutismus zurückkehren, wenn sie nur 
Jasager im Parlamente haben wolle. „Die 
Regierung sollte die sorgsamste Hüterin der 
Verfassung sein; sie sollte alles vermeiden, 
was die staatserhaltenden Elemente trennen 
kann. Verkennt sie diese ihre Aufgabe, schlägt 
sie Wege ein, welche nothwendig zur Schädi­
gung des monarchischen Gefühls und des 
Ansehens der Staatsgewalt führen, so er­
wächst uns mehr denn je die Pflicht, unserer­
seits fest und ruhig unsere Anschauungen zu 
vertreten, andererseits aber uns freizuhalten 
von jeder Erbitterung und Feindseligkeit, von 
jeder prinzipiellen verärgerten Opposition. 
Der erbittertste Gegner des monarchischen 
Prinzips kann dasselbe nicht schwerer schädigen,

als dies heute unter dem bedenklichen Jubel­
schrei des Liberalismus und der Sozialdemo- 
kratie durch das Vorgehen der Regierung 
geschieht. Unsere Aufgabe ist es, uns nicht 
in blindem Eifer zu unheilvoller Vergeltung 
hinreißen zu lassen, sondern in unveränderter 
Königstreue und Vaterlandsliebe m it uner­
schütterlicher Ruhe und kühler Besonnenheit 
weiter zu schaffen an dem mühsamen Werke 
der Sammlung und Kräftigung aller staats­
erhaltenden Elemente." An die radikale 
Richtung des Herrn Klapper wird folgende 
Absage ertheilt: „W ir können es nur anfS 
tiefste bedauern, wenn sich hier und da ein­
zelne unserer Freunde in der Erregung zu 
Aeußerungen und Vorschläge »entgegengesetzter 
A rt hinreißen lassen. W ir  mißbilligen Auf­
fassungen und Vorschläge, wie sie kürzlich in 
der „Deutschen Agrar-Korrespoudenz" des 
Herrn Klapper zu Tage getreten sind, ganz 
entschieden."

Diehalbamtliche „Berliner Korrespondenz" 
schreibt m it Bezug auf den „Unser P ro ­
gramm" überschrieben«, Artikel der „Korresp. 
des Bundes der Landwirthe": W ir  können 
mit unserem Bedauern darüber nicht zurück­
halten, daß das Organ der großen, bedeut­
samen Vereinigung gegenüber der Situation, 
welche allen ehrlichen Vaterlandsfrennden 
eine ruhige, sachliche Erörterung zur Pflicht 
macht, eine derartig gehässige, verhetzende 
Sprache führt, daß über die Absicht, die 
vorhandene Erregung künstlich zu steigern, 
kaum ein Zweifel aufkommen kann. 
Wendungen wie „daß die Regierung sich zu 
Maßnahmen hinreißen läßt, welche mit der 
Verfassung in Widerspruch stehe» und daß 
sie Wege einschlägt, welche nothwendig zur 
Schädigung des monarchischen Gefühls und 
des Ansehens der Staatsgewalt führen", 
lege» hierfür ebenso Zeugniß ab, wie die 
fernere Auslassung, daß „der erbittertste 
Gegner des monarchischen Prinzips dasselbe 
nicht schwerer schädigen könne, als dies 
durch das Vorgehen der Regierung ge­
schehe". W ir  sind überzeugt, daß die Ver- 
urtheilung dieses Auftretens bei der weitaus 
größten Mehrzahl der Angehörigen des 
Bundes der Landwirthe eine gleiche sein wird  
wie bei uns. I n  eine sachliche Diskussion

Ums Brot.
Roman von Fre ifrau G a b r i e l e  v. Schlippenbac!

( H e r b e r t  R i v u l e t . )
-----------------  (Nachdruck verboten.

(32. Fortsetzung.)
„W aru m ?" fragte sein gütiger Prinzip, 

erstaunt und verdrießlich, denn er sah seine 
schönen Plan ins Wasser fallen. „Sind S  
m it Ih re r  Stellung unzufrieden, wünsch, 
Sie  ein höheres G e h a lt?"

. "Es ist nicht das, H err Westerholz! 
versicherte Axel gepreßt, „ich fühle mich b 
Hhnen glücklich, es ,st ein anderer, rein pei 
M i c h «  Grund, der mich von hier for

D er alte M ann tra t an ihn heran, ur 
sO-te, die Hand auf seine Schultern legend 
k in d lic h :  „Haben Sie doch Vertrauen z

Brenken, ich meine es gut mit Jhnei 
- -  wissen, ich bin I h r  Freund!"

»Ich liebe Ih re  Tochter, H err Weste 
holz!" rang es sich aus Axels Brust hervo 
—  - S  muß fort, weil — " 
ikl' S ie es?" unterbra
I h r  Glück Ersuchen Sie do

Axel traute seinen Ohren nicht.
stammelte e

„Sre wurden, Sre konnten — « die Won 
versagten, er stand in höchster Erregn»! 
bleich und zitternd da.

„N un!" versetzte der biedere M an  
launig, „da Sie nicht mein Schwag, 
wurden, müssen S ie jetzt zusehen, ob S  
nicht statt dessen mein Schwiegersohn werde 
können. Im  Vertrauen gesagt, S ie  habe 
einige Aussicht dazu, Brenken!"

Axel wußte nicht, Wie er dem gütige 
M anne danken sollte, er fühlte seine Hau 
herzhaft gedrückt.

„Ich kenne niemand, dem ich mein Kind 
lieber anvertraute, als Ih n en !"  erwiderte 
Herr Westerholz bewegt. „Doch warten Sie. 
ich werde sehen, wo sie steckt!"

E r ging und ließ Axel zurück. Dieser 
fragte sich, ob es wahr sein könne, ob nicht 
alles em glückseliger Traum  sei?

„Sie ist im blauen Zim m er!" meldete 
der Zurückkehrende, gehen Sie und rufen 
Sie mich, wenn es Zeit ist, der Alte w ill 
auch sein Theilchen Freude haben!"

Wie auf Flügeln eilte der junge M ann  
fort.

E r stand vor ihr und sagte ihr in 
schlichten, warmen Worten, daß er sie von 
ganzer Seele liebe, daß ihr Vater ihn selbst 
geschickt, daß sie sein Licht,sein alles sei, daß er sie 
geliebt habe, als sie noch im kurzen Kleid­
chen m it ihren Hunden im Garten umher­
sprang, und daß ihr B ild  ihn in  der Fremde 
begleitet habe und jeder Gedanke ihr ge­
höre.

Sie kam zu ihm, sie schmiegte sich an 
seine treue, starke Brust, lachend und wei­
nend gestand sie ihm ihre Liebe ein. „Du 
hast m ir einst das Leben gerettert, m it Ge­
fahr des eigenen!" jubelte sie, „so nimm 
denn das meine dafür, Geliebter, auch ich 
bin D ir  gut, solange ich denken kann!"

„Vergißmeinnicht, mein liebes, kleines 
Vergißmeinnicht!" sagte er und küßte sie 
heiß und lange.

„Doch jetzt mußt D u m ir sagen, warum  
Du so seltsam gegen mich warst, mein Lieb!" 
bat er.

S ie barg beschämt das Haupt an seine 
Schulter.

„Ich w ar so schrecklich eifersüchtig!" ge­
stand sin ein, „es hieß, D u  seist m it Agnes 
Zoller verlobt!"

E r  lachte und streichelte ihr blondes 
Haar.

„Ich habe, seit ich mein Vergißmein­
nicht kenne, nach keiner anderen Blume ge­
schaut !"

„Den Alten habt Ih r  natürlich ver­
gessen!" rief H err Westerholz, nach einer 
ganzen Weile in das blaue Zimmer tretend. 
„Es ist über eine halbe Stunde, seit der 
junge Herr'hier ist!"

Alma flog aus des Geliebten Arme in 
die des Vaters. „Segne Deine Kinder!" 
bat sie, „sie werden Dich jetzt beide lieben, 
Väterchen!"

Der Kaufherr fügte die Hände des 
Brautpaares zusammen und sagte: „Im m er 
habe ich m ir eine» Sohn gewünscht. Seit 
ich Dich kenne, mein lieber Junge, empfand 
ich es als eine besondere Tücke des Schick­
sals, keinen zu besitzen. Nun soll die Firm a  
doch noch: „Westerholz und Sohn" heißen, 
was meinst D u dazu?"

X V I I I .
Die Doppelhochzeit.

Im  Kontor herrschte heute eine gewaltige 
Aufregung. H err Westerholz und sein erster 
Buchhalter fehlten, und der Diener hatte ge­
sehen, wie sein Herr Axel umarmt und ge­
sagt hatte: „Nun soll die Firm a doch
„Westerholz und Sohn" heißen!"

Natürlich verbreitete sich die Nachricht 
wie ein Lauffeuer durchs ganze Hans und wurde 
sofort eifrig besprochen. „Sie fahren wahr­
haftig alle drei zusammen fo rt!"  schrie 
Fritz, der kleine Lausbnrsche, an das Fenster 
stürzend.

„W ir werden wohl bald einen zweiten 
Chef haben!" meinte der Kassirer, „der 
Alte ist von jeher ganz vernarrt in den 
Brenken gewesen!"

„W ißt I h r  was? E r  hat einmal sein 
Schwager werden wol len!" schrie .der 
Kommis Schnitzel. „Die schöne Schwester 
unseres ersten Buchhalters hat ihm einen 
Korb gegeben, das weiß ich durch meine 
Base, die damals bei den Brenkens diente; 
Herr Westerholz ist gründlich abgeblitzt 
worden!"

„Da nun durchaus in die Familie hin- 
eingeheirathet werden mußte, hat er sich 
dort einen Schwiegersohn gewählt!" warf 
ein anderer ein.

Alle kamen darin überein, daß Axel ein 
wahrer Glückspilz sei.

„Dieses reizende Mädchen!" seufzte der 
sentimentale Kassirer.

„Und dieses viele G e ld !" w arf der zweite 
Buchhalter trocken ein.

„Wer weiß, ob sie sich erst heute verlobt 
haben?"

„Sie sehen sich an, als wollten sie sich 
fressen vor Liebe!" rief Fritz, der Lauf­
bursche. „M ein  Bruder guckte seine Braut 
ebenso an."

Alle lachten über diese Bemerkung.
Es sprach für Axel, daß sich keine einzige 

Stimme erhob, die eine mißgünstige Be­
merkung machte, sie hatten ihn alle viel zn 
gern, um ihm sein Glück zu neiden.

Das Erstaunen der M u tte r und Heim­
chens, als der Wagen vor dem Gärtcheu 
hielt und sie Alma an Axels Arm  herein- 
treten sahen, w ar grenzenlos. D ie drei 
anderen Schwestern waren in der Schule, 
aber Tante Dora wurde aus ihrem Zimmer 
herbeigeholt und nahm innig theil an dem 
frohen Ereigniß.

Herr Westerholz küßte Frau  von Bren­
kens Hand und bat: „Nehmen S ie meine 
Kleine in den Kreis Ih re r  Kinder auf



mit der „Korrespondenz" einzutreten, müssen 
wir ablehnen. — I n  einem zweiten Artikel 
beleuchtet die „Berliner Korrespondenz" die 
Stellung des Bundes der Landwirthe zur 
Kanalfrage durch wörtliche Hervorhebung 
einer sehr großen Anzahl Zitate aus 
Artikeln, welche die Buudeskorrespondenz der 
Kanalangelegenheit im Laufe der Zeit vom 
11. M ärz an gewidmet hat. Durch diese 
Artikel soll gezeigt werden, welche Stellung 
die Agrarier im allgemeinen zur Regierung 
einzunehmen beflissen waren, wie dieselben 
die äußere und innere Politik der Regierung 
beurtheilten, wie sie gegen den Kanal von 
Anbeginn Stimmung zu machen bestrebt 
waren, wie sie die Konservativen, die 
politischen Beamten und Industriellen in 
mannigfacher Weise gegen den Kanaiplan 
scharf zu machen suchten und wie sie schließ­
lich die sachliche Erörterung lahmzulegen 
sich angelegen sein ließen. _________

Politische Tagesschau.
Eine B e s p r e c h u n g  d e - M a ß r e ­

g e l u n g e n  im Landtage kündigt auch die 
konservative „Kreuz-Ztg." an. TaS Blatt 
schreibt: W ir glauben nicht, daß die gemaß- 
regelten Beamten das Bewußtsein haben, mit 
ihrer Abstimmung eine Verletzung ihrer Pflicht 
begangen zu haben. Wer ihnen eine solche 
zum Vorwurf macht, der muß denselben dem 
Sohne des Reichskanzlers, dem damaligen 
Legationsrathe Prinzen Alexander zu Hohen- 
lohe machen, der im Reichstage gegen die 
Aufrechterhaltung des Diktatnrparagraphen 
gestimmt hat. Ja , wir gehen noch weiter 
und behaupten: Wer die Ausführungen der 
.Berliner Korrespondenz" billigt, für den 
muß es auch nahe liegen, in dem bekannten 
Schreiben des Reichskanzlers an den Prinzen 
Carolath bei der letzten Wahl im Gubener 
Kreise einen Verstoß gegen die Politik 
des Kaisers zu erblicken.

Aus O e s t e r r e i c h  wird berichtet, daß 
unter den deutschen Parteien wenig Ge­
neigtheit besteht, sich an der vom Präsidenten 
Fuchs für den 24. September einberufenen 
Konferenz zu betheiligen. Der Abgeordnete 
Funke hat die Obmännerkonferenz der 
deutschen Parteien für den 23. September 
einberufen. Diese wird darüber schlüssig 
werden, ob die Deutschen die Einladung des 
Präsidenten Dr. Fuchs ablehnen oder an­
nehmen solle», doch ist die allgemeine 
Stimmung für die Ablehnung der Ein­
ladung, so lange Thnn's Regierung besteht. 
Es gilt als zweifellos, daß die deutschen 
Parteien einmiithig vorgehen und daß die 
in der Obniännerkonferenz vertretenen 
Gruppen ein Eiuverständniß mit der Wolf- 
Schönerer-Gruppe suche» werden. Vielfach 
wird auch verlangt, daß die katholische 
Volkspartei zunächst aus der Mehrheit aus- 
treten müsse, bevor sie eine Vermittlerrolle 
spielen wolle. Nach slavischen Quellen geht 
der Anstoß zur Aktion vom Kaiser aus, der 
dem Obmann der katholischen Volkspartei, 
Dr. Kathrein, bei dessen letzthin gemeldeter 
Audienz einen Plan zur Verständigung aus­
einandersetzte, worauf Kathrein vorschlug, 
die Aufgabe Dr. Fuchs zu übertragen. Es 
ist feststehend, daß Fuchs den W ortlaut des 
Einladungsschreibens mit Thun vereinbarte,

gnädige Frau, sie hat jetzt wieder ein, 
M u tte r!"

Heimchen umarmte immer wieder den ge­
liebten Bruder und die neue Schwester.

„Nun haben wir zwei Brautpaare in 
der Familie." jubelte sie. „Wie wird sich 
Robert freuen!"

Als Gertrud auf M ittag nach Hause 
kam und von Axels Verlobung erfuhr, ge­
stand sie ihm, daß sie fein Geheimniß ge­
ahnt habe.

„Und Du, mein Liebling," sagte er zärt­
lich, „wann schlägt Deine Stunde?"

,O , ich bleibe bei der M utter," er­
widerte sie schnell. „ In  jeder Familie 
braucht man eine alte Tante, ich werde 
diese Rolle übernehmen."

Habfeld hatte noch einmal aus Mailand 
geschrieben, wo seine Frau ihre bevorstehende 
Entbindung erwarte» wollte. E r selbst 
fühlte sich wohler, nur wenn er schnell 
ging, empfand er eine kleine Schwäche.

E s wurde bestimmt, daß beide Hoch­
zeiten an einem Tage gefeiert werden 
sollten. Heimchen schrieb ihrem Bräutigam 
oft und erhielt lange Briefe als Antwort. 
Zuweilen betrachtete sie Axel und Alma mit 
leisem Neid.

„ Ih r habt es gut," 
seid immer zusammen."

meinte sie, „ Ih r

lobten, von reizender, mädchenhafter Zart- 
lichkeit. Dabei hatte sie ein ganz klein 
wenig Furcht vor ihm und war immer ängst­
lich bemüht, ihn zufrieden zu stellen, sich 
«ach seinen Wünschen zn richten.

(Fortsetzung folgt.)

was in der Ueberzeugung bestärkt, daß 
Fuchs nur der Strohmann für Thun ist.

Ueber das Befinden des P a p s t e s  
komme» wieder ungünstige Nachrichten. Am 
Donnerstag war der Papst leicht indisponirt 
und empfing deswegen nicht.

I n  F r a n k r e i c h  scheint nun eine all­
gemeine Amnestie beabsichtigt zu fein, um 
mit der ganzen Dreyfusaffaire ein Ende zu 
machen. Es heißt, daß die Regierung Drey- 
fus begnadigen und außer den mit der 
Affaire in Zusammenhang stehenden Zola- 
und Picqnartprozessen auch eine größere An­
zahl von Prozessen in der Staatskomplott­
affaire niederschlagen werde.

D as f r a n z ö s i s c h e  Budget für 1900 
weist!« den Einnahmen 3 523133 019 Franks, 
in den Ausgaben 3522616019 Franks auf. 
Die Steigerung in den Ausgaben, im Ver­
gleich zu dem Budget für 1899, beträgt 45 
Millionen, wovon 36 Millionen auf Heer 
und Marine entfallen. Letztere Mehrausgaben 
sind bedingt durch die infolge der Faschoda- 
Ereignisse beschlossenen Truppenverstärknngen 
in Algier und durch Schiffsbanten.

Die Portugiesische Regierung weiß es 
besser als alle Aerzte. Sie hält den Sani­
tätskordon um O P o r t o  für nothwendig 
und erhält ihn deshalb aufrecht. 59 thphus- 
artige Erkrankungen wurden in M a d r i d  
festgestellt. Die Sterblichkeit ist jedoch an­
geblich eine sehr geringe.

Zum s e r b i s c h e n  Hochverrathsprozeß 
wird in einer Zuschrift aus Wien an die 
„Kreuzztg." unter Erinnerung an die Aus­
lassungen des offiziösen Wiener „Fremden­
blatt" mitgetheilt, daß man es österreichischer- 
seits nicht bei der bloßen Verwarnung im 
Wege der Presse, wie sie heute durch den 
Artikel des „Fremdenblatt" zum Ausdruck 
gebracht wird» bewenden ließ, sondern daß 
auch die österreichische Vertretung in Bel­
grad angewiesen worden ist, die serbische 
Regierung in gleichem Sinne davor zu 
warnen, daß sie in der Verfolgung der 
Führer der Radikalen zu weit gehe, und sie 
auf die Gefahren aufmerksam zu machen, die 
sich für die Ruhe in Serbien aus der An­
wendung übermäßiger Strenge ergeben 
könnten. Der Wiener „Neuen Freie» 
Presse" ist aus Zürich telegraphisch folgende 
Erklärung eines gewissen Zicoui Balugdic, 
der in M nrin bei Genf im Exil lebt, zuge­
gangen: „Ich bin Autor jener Broschüren, 
in welchen das serbische Volk zur Steuer- 
verweigernng und znm Aufstande aufge­
fordert wird. Die serbische Regierung weiß 
es, daß sie meine Ausweisung verlangt h a t; 
sie weiß auch, daß ich mit den Radikalen in 
keiner Verbindung stehe. Sie hat es letztens 
selbst erklärt, und doch nimmt sie diese 
Broschüren als Grundlage der Anklage 
gegen Pafitsch und Genossen. Ich stelle die 
nöthigen Beweise dem Standgerichte zur 
Verfügung, wenn es sich überhaupt um die 
Wahrheit interesflrt." — Der Prozeß gegen 
die wögen Majestätsbeleidigung und Be­
leidigung des Königs M ilan angeklagten 
Personen, unter denen sich auch die beiden 
ehemaligen Zustizminister Dr. Wiesnitsch und 
Dr. Milovanovitsch befinden, wird separat 
und sofort nach Beendigung des gegen­
wärtigen Prozesses stattfinden.

Regen ist nun endlich in I n d i e n  ge­
fallen, und damit ist das drohende Gespenst 
der Hungersnoth verscheucht. Es wurde 
fast nicht mehr gehofft, daß der Monsun noch 
Regen bringen werde. Nun ist der Witte­
rungswechsel doch eingetreten und das Waffer 
ist so reichlich gefallen, daß in den ganzen 
Westprovinzen ein Niederschlag von fast drei 
Zoll verzeichnet werden konnte. Ob im
Pendschab Regen gefallen ist, wird noch nicht 
gemeldet, es ist aber zu hoffe», daß die 
Regensphäre wie gewöhnlich auch diesmal 
bis zum Himalaya reichen wird.

Die T r a n s v a a l k r i s e  scheint sich 
weiter zu verschleppen. Der Volksraad hat 
sich auf 10 Tage vertagt, da seine M it­
glieder erst die Meinung ihrer Wähler hören 
wollen, ehe sie sich über das Ultimatum Eng­
lands schlüssig machen. Die Haltung des 
Oranje-Freistaates soll unentschlossen sein.

Deutsches Reich.
Berlin, 15. September 1899.

— Ih re  Majestät die Kaiserin gedenkt, 
vorausgesetzt, daß das Wetter erträglich bleibt, 
in Hubertusstock bis zur Rückkehr S r . M a­
jestät des Kaisers aus Schweden zu ver­
weilen. Das Kaiserpaar wird dann gemein­
schaftlich die Reise nach Rominteu antreten.

— Die Königin der Niederlande wird 
mit ihrer M utter Anfang Oktober in Po ts­
dam erwartet, um der Taufe des Sohnes 
des Erbprinzen von Wied beizuwohnen. 
Im  Potsdamer Stadtfchlosse werden Zimmer 
für die beiden Königinnen hergerichtet.

— Nach dem „Militär-Wochenblatt" ist 
der General der Artillerie von Hoffbauer in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit 

l Pension zur Disposition gestellt und gleich­

zeitig zum Chef des Posensche» Feldartillerie- 
Regiments ernannt.

— Die „Kreuzzeitung" betont, daß Frei­
herr von Wilamowitz - Möllendorff den Ab­
schied vom König schon um die M itte Au­
gust erbeten habe und zwar lediglich aus 
Gesundheitsrücksichten.

— Das „Militär-Wochenblatt" seht heute
die Bekanntmachung der Stellenbesetzungen 
anläßlich der Heeresverstärkung bei der 
Feldartillerie und dann bei den Verkehrs­
truppen fort. Die Inspektion über die
nenuniformirten Telegraphentruppen erhält 
Oberst Zachariae. Sodann werden die hier­
mit zusammenhängenden Veränderungen des 
Beurlaubtenstandes aufgeführt.

— Den Bundesregierungen ist nach dem 
„Reichsanzeiger" durch den Reichskanzler 
die vom kaiserlichen Gesundheitsamte ausge­
arbeitete Belehrung über das Wesen der Ver- 
breitnngsweise der Pest übermittelt worden, 
um sie den Behörden und der Bevölkerung 
zugänglich zu machen. Es soll die Kenntniß 
des Krankheitsbildes der Pest möglichst ver­
allgemeinert und die rechtzeitige Erkennung 
etwa vorkommender Pestfälle gefördert 
werden. Zugleich find den Regierungen 
Vorschläge für die Einrichtung und den Be­
trieb von Untersuchungsstationen zur bakterio- 
logischeu Feststellung der Pest, sowie eine 
Anweisung für die Einsendung verdächtigen 
M aterials an diese Stationen übersandt 
worden. Diese Anregungen sind nicht durch 
Thatsachen veranlaßt, welche eine Gefahr 
des Ausbruches der Pest in Deutschland be­
gründen können, sie sind vielmehr nnr eine 
Ergänzung der kürzlich den Bundes­
regierungen empfohlenen einstweiligen Vor­
sichtsmaßregeln.

— Der zur Disposition gestellte Re­
gierungspräsident v. Jagow-Vosen soll nach 
der „Pos. Ztg." für das Amt des Landes­
hauptmanns der Provinz Sachsen in Aus­
sicht genommen sein.

— Die statistische Reichskonferenz ist am 
Freitag in Rostock eröffnet worden.

— DaS Gesetz über die Feuerbestattung in 
Hessen tr itt  am 23. September in Kraft. 
Die zu errichtenden Krematorien müssen 
nach den noch zu erlassende« ortsstatutarischen 
Bestimmungen erbaut und geleitet werden.

— Aus Deutsch-Südwestafrika wird ge­
meldet, daß der in Gr.-Windhvek bestehende 
landwirthschaftliche Verein sein zweites Ber- 
einsjahr mit 28 ordentlichen Mitgliedern be­
gonnen hat. Während des ersten Jahres 
seines Bestehens hielt er 7 Versammlungen, 
3 Vortragsabende, 9 Vorstandssitzungen und 
einen geselligen Abend ab. Der Verein ent­
faltet auf landwirthschaftlichem Gebiete eine 
für die Kolonie beachtenswerthe Thätigkeit.

Kiel, 15. September. Die Herbst- 
Uebnngsflotte ist heute in den hiesigen 
Hafen eingelaufen und hat sich dann 
aufgelöst.

S tuttgart, 15. September. Seine 
Majestät der Kaiser richtete au Seine 
Majestät den König ein allerhöchstes Hand­
schreiben, welches der „Staatsanzeiger" ver­
öffentlicht. Dasselbe lautet: „Euere Majestät 
wollen aus M einer Ordre an den General 
von Falkenhausen entnehmen, in welch' 
hohem M aße Mich die Leistungen des 
Württembergischen Armeekorps befriedigt 
habeu. Dasselbe befindet sich in so treff­
lichem kriegstüchtigem Zustande, daß Ich 
Euere Majestät zu solchen Truppen nur 
aufrichtig beglückwünschen kann. Wenn 
Euere Majestät auch aus vollem Herzen, 
wie M ir bekannt, Meinen Wunsch theilen, 
daß unserem theueren deutschen Vaterlande 
die Segnungen des Friedens erhalten 
bleiben, so werden Euere Majestät aus 
diesen Uebungen doch gleich M ir die Ueber­
zeugung gewonnen haben, daß wir der Zu­
kunft ruhigen Herzens entgegensehen können. 
Euere Majestät wollen zugleich Meinen 
wärmsten Dank entgegennehmen für die 
herzliche Gastfreundschaft, welche M ir in 
Euerer Majestät Hause zntheil geworden ist 
und wollen auch den Bewohnern Ih res 
schönen WiirtteMberger Landes zn erkennen 
geben, daß der überaus wohlthuende und 
glanzvolle Empfang, der M ir bereitet 
worden ist, ebenso wie die gute Aufnahme, 
welche die zahlreichen Truppen überall ge­
funden, zu Meiner Freude Zeugniß ablegen 
von der Gesinnung, die in der Armee eine 
feste Stütze für die gedeihliche Entwickelung 
unseres deutschen Vaterlandes erkennt. Ich 
verbleibe mit der Versicherung der voll­
kommensten Hochachtung und der aufrichtig­
sten Freundschaft Enerer Majestät freund- 
williger Vetter und Bruder Wilhelm." — 
An anderer Stelle bemerkt das amtliche 
Blatt, Seine Majestät der Kaiser habe dem 
Könige gegenüber auch die große Sorgfalt 
rühmend hervorgehoben, mit der die Organe 
der wiirttembergischen Verwaltung alles zur 
Erleichterung und Sicherung der Truppen­
bewegungen, sowie zur Unterbringung der 
Truppe» dienliche vorgekehrt haben.

Elberfeld, 15. Sept. Wie die „Elber» 
selber Ztg." meldet, hat sich gestern in Berlin 
eine Kolonial-Gesellschaft „Nordwest-Kamernn" 
mit einem eingezahlten Kapital von 4 M ill. 
Mk. konstitnirt. Den Anfsichtsrath bilden: 
Dr. Max Schockier - Berlin, Rechtsanwalt 
Lobe-Berlin, Max Hitler in Pforzheim, Fürst 
zu Hoheulohe-Oehringen und Kommerziell- 
rath Lucas-Berlin.

München, 15. September. Die deutsche 
geologische Gesellschaft, welche in diesen 
Tagen ihre 44. Hauptversammlung in 
München abhält, beschloß heute, die nächste 
Versammlung im Jahre 1900 in Frankfurt 
a. M . und die übernächste im Jah re  1901 
in Halle a. d. Saale abzuhalten.

Nürnberg, 15. September. Die General­
versammlung des „deutschen Vereins für 
öffentliche Gesundheitspflege" wurde heute 
durch Geheimrath Dr. Lent - Köln ge­
schlossen.

Köln, 15. September. Die „Kölnische 
Volksztg." meldet aus Metz: Bischof Fleck 
werde heute Vormittag mit den Sterbe- 
sakramenten versehen._____________________

Äusländl
W ilna, 15. September. Der in Werki 

zur Erholung weilende dentsche Reichskanzler 
Fürst zu Hohenlohe-Schillingsfürst macht in 
der Umgebung des Schlosses täglich längere 
Spaziergänge und geht viel auf die Jagd. 
Der Fürst stattete auch dem hiesigen 
Generalgouverneur, General Trozki, einen 
Besuch ab und besuchte bei dieser Gelegen­
heit die hiesige landwirthschaftliche Ans- 
stellung. ___  ____

Provinzialnachrichten.
Schlochau. 14. September. (Ehrung des Land­

raths z. D. Dr. Kerften.) Der hiesige Kreisaus« 
schnß veröffentlich das folgende: „Plötzlich und 
ganz unerwartet ist unser Herr Landrath Dr. 
Kerste», welcher über 11 Jahre an der Spitze des 
Kreises gestanden hat. zur Disposition gestellt 
worden. Wir und mit uns der ganze Kreis be­
dauern auf das tiefste den Verlust dieses Mannes, 
der. in jeder Beziehung nicht nur ein vortreff­
licher Mensch und pflichtgetrenerBeamter, ausge­
stattet mit einer seltenen Arbeitskraft, sonder» 
auch seinen Untergebenen ein wohlwollender uns 
fürsorglicher Vorgesetzter war. Ihm  satt es 
gleich, ob der niedrigst- oder höchstgestehte semer 
Kreiseingesefsenen zu ihm kam; jedem lieb er 
sein Ohr und jedem stand er mit seinem bewahr­
ten Rathe zur Seite. Jegliches Streberthum lag 
ihm fern. nur seinem Kreise widmete er seine 
ganze Kraft. Bon ihm kaun man m Wahrheit 
sagen: „Er war der Vater seines Kreises." Wo­
hin auch das Schicksal Herrn Dr. Kersten fuhren 
mag. überallhin werden ihn unsere und des 
ganzen Kreises innigste» Wünsche für sem nnd 
seiner Familie Wohlergehen begleiten. Der 
Kreisausschuß des Kreises Schlochau. V. d. Goltz. 
Hilgendorff- Kann. Klatt. Loescher. Zrerold.

Tilsit. 15 September. (Unglücksfall oder Selbst­
mord ?) „Rittmeister Graf Rittberg vom Tilsiter 
Dragoner-Regiment ist am Mittwoch Abend im 
Schilleningker See bei Tilsit ertrunken" — so 
meldet die „Elb. Ztg." Dagegen schreiben andere 
Blätter, daß es sich um ein Selbstmord handele. 
Nach dem „Ges." soll Graf R- seinem Lebe» im 
Schilleningker-Walde durch Erschießen ein Ende 
gemacht haben. Der Verstorbene war der Sohn 
des im Jahre 1897 verstorbenen laligiahrkgen Vor­
sitzenden des westpreußische» Prownzlalansschusses 
Grafen Rittberg. 36 Jahre alt und unverhelrathet. 
Am 19. d. Mts. sollte seine Hochzeit stattfinden. 
Schweres Unglück suchte, wie die „Elb. Ztg." 
schreibt.imBorjahre die Graf R.'sche Familie heim. 
Als fein ehemals sehr wohlhabender Schwager 
von Förster in Konkurs gerieth. trat Graf Felix 
".^.Artreter seiner Familie auf. Er erhielt einen 
emiahrigen Urlaub und benutzte diese Zeit dazu, 
um an Ort nnd Stelle (inlWogenak, Kreis Elbing) 
zu versuchen, die Verluste seiner Geschwister zu 
vermindern. Graf Rittberg erstand in der Zwangs­
versteigerung Kl Wogenab mit der Ziegelei für 
221000 Mark; er hatte für Gr. Wogenab und 
Kl. Wogenab zusammen ein Gebot von 360 009 
Mark abgegeben, während das Einzelgebot des 
Herrn Landrath von Etzdorf für Gr. Wogenab 
goooo Mk. betrug. Es entstand darauf infolge 
irgend welcher Bestimmungen ein Streit über dre 
Znschlagsertheilung, da Graf Rittberg und die 
Gläubiger für Berücksichtigung desGesammtgeboteS 
von 360000 Mk. waren, andererseits Herr Land­
rath von Etzdorf den Zuschlag für sein Gebot 
beanspruchte. Im  Frühjahr 1899 war der Streit 
dahin geschlichtet, daß Kl. Wogenab der gräflichen 
Familie Rittberg verblieb und Gr. Wogenab 
Eigenthum des Herrn Landrath v. Etzdorf wurde.

Posen. 15. September. (Wechsel im Oberprä- 
sidinm.) Das Abschiedsgesuch unseres Oberpräsi- 
deuten, des Freiherr» von Wilamowitz-Möllen- 
dorff, ist. wie zuverlässig verlautet, genehmigt 
worden. Er hat acht Jahre an der Spitze unserer 
Provinz gestanden. Freiherr Hugo von Willa- 
mowitz - Mgüe„dorff ist am 18. Juni 1840 in 
Markowitz geboren. Er besuchte das Ghuasium 
in Bromberg und die Ritterakademie in Branden­
burg und stndirte anf den Universitäten in Heidel­
berg und Berlin. Als Ansknltator war er in 
Berlin, als Regierungsrefereudar in Posen thätig. 
Bon 1867 bis 1876 war er Landrath des Kreises 
Jnowrazlaw. Er schied aus dem Dienste, einmal, 
nm sich der Verwaltung seines umfangreichen 
Besitzes widmen zu können, und ferner, weil das 
Ministerium aus seinen Antrag, den übermäßig 
großen Kreis Jnowrazlaw zu theilen, nickt ein­
ging. M it vielen anderen ist vor einigen Jahren 
bekanntlich auch der Jnowrazlawer Kreis zerlegt 
und so nachträglich der Forderung des früheren 
Landraths entsprochen worden. A ls Privatmann 
betheiligte sich Freiherr von Wilamowitz-Mollen- 
dorff lebhaft am öffentlichen Leben. Er wurde 
Mitglied des Kreistages. Vorsitzender des Auf- 
sichtsrathes des landwirtschaftliche» Beamten-
Unterstützungs-Bereins für die Provinz Bor-
sitzender des landwirthschaftliche» Zentral-Berems 
für den Netzediftrikt u. f. w. Von feinen Schriften 
seien besonders hervorgehoben r „Die Provinz



im September 1896 erhielt er den Stern zum 
Rothen Adler - Orden 1. Klasse mit Eichenlaub 
und der königlichen Krone und wurde am 27. 
Januar 1899 zum Wirklichen Geheimen Rath be­
fördert. Als Landwehroffizier machte er die. die 

Sichrer
nner Garde-Garnison-Kompagnie, er ist Ehren- 
kommendator des Johanniter - Ordens für die 
Provinz Pose». Das »Bromberger Tageblatt 
bemerkt: Wir gehen wohl nicht fehl in der An- 
»ahme. daß Freiherr von Wilamowltz-Mollendorff 
letzt von seinem Amte zurückgetreten ist. weil er. 
der bekanntlich einer der »roßten Grundbesitzer 
der Provinz ist, der etwaige» Nothwendigkeit, im 
Falle einer Auflösung des Abgeordnetenhauses 

Ableünuna der Ktmalvorlage stlh

MM ächrichten.
Tbor». 16. September 1899.

— (Ur l aub . )  Der Kommandant von Thorn. 
Lierr Oberst von Loebell hat gestern einen Urlaub 
bis zum 14. Oktober d. J s .  angetreten. Die 
Vertretung während dieser Zeit hat der Gouver­
neur. Herr Generalleutnant von Amann über­
nommen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der 
Afrmee.) M e i e r ,  Leutnant der Rerserve des 
Infanterie-Regiments von der Marwitz l8. Pomm.) 
Nr. 61 (I Altona) znm Telegraphen-Bataillon Nr. 1 
versetzt. B e r g .  Leutnant der Reserve des Jn - 
imiterie-Regiments von Borcke (4. Pomm ) Nr. 21 
l> Berlin). K i e l m a n n .  Lentnantder Reserve von 
demselben Regiment (Dt.-Krone). beide zum Tele­
graphen-Batai l lon Nr. 2 versetzt. M a t e r n ,  
Oberleutnant im Pomm. Pionier-Bataillon Nr. 2. 
unter Versetzung als Kompagnie - Chef in das 
Pionier - Bataillon Nr. 18 znm Lanptmann be­
fördert. Nowack,  Leutnmrt im Schles. Pionier- 
Bataillon Nr. 6. in das Pomm lPionier-Bataillou 
Nr. 2 versetzt. Bo a u s ,  Oberfeuerwerker im Fuß- 
artillerie-Regimcnt Nr. II. unter Versetzung zum 
Artillerie-Depot in Metz zum Feuerwerksleutnant 
befördert. Dr. R o l a n d ,  Bataillons - Arzt des
1. Bataillons Infanterie-Regiments Nr. 176, zum 
Oberstabsarzt 2 Klaffe und Regimentsart bei dem 
Feldart.-Regt Nr. 46 befördert. T h o m a ,  königl. 
Württemberg. Oberleutnant in der 2. Jngenienr- 
Inspektio». behufs Verwendung im Württembergi­
schen Pionier-Bataillon Nr. 13 von dem Kom­
mando nach Preußen enthoben.

77. < P r o v i n z i a l l a n d t a g . )  Der Provinzial- 
anSschuß hat beschlossen, für die Einberufung des 
nächsten Provinziallandtages den 6. März 1900 
m Borschlag zu bringen.

( P r o v i n z i a l - A u s s c h u ß .  Die am 
Dienstag begonnene Sitzung des weftpreußischen 
Provmzial-Äusschnffes wurde Mittwoch fortgesetzt. 
Den Verhandlungen wohnte wieder Herr Ober- 
Präsident von Goßler bei. Bezüglich der Ange­
legenheiten der weftpreußischen landwirthschaft- 
lichen Berufsgenossenschaft. die in der gestrige» 
Sitzung znr Besprechung kamen, machte Herr 
Landeshauptmann Hinze u. a. folgende geschäft­
liche Mittheilungen: Aus dem Jahre 1898 wurden 
.128 Unfälle als unerledigt in das Ja h r  1899 über­
nommen; hierzu traten infolge eingelegter Be­
rufung 41 Fälle, und von den Sektionen waren bis 
5»m I SStem ber d. I s . lW I Fälle neu gemeldet, 
wdaß die Genossenschaft bis dahin mit 2420Fällen 
belastet wurde.. Entschädigung ist in 1174 Fällen 
mtgesetzt. und m 663 Fällen wurde der Entschädi­
gungsanspruch abgelehnt. I n  583 Fällen schwebte 
das Entschadlgungs-Berfahren noch am 1. Septbr. 
Bon den 1174 Unfällen war die Veranlassung zu 
denselben m ISO Fällen durch Maschinen, in 268 
Fallen durch Fall von Leitern. Treppen rc.. aus 
Luken rc.. in 271 Fällen durch Fuhrwerk nber- 
sahren in 192 Fällen durch Stoß. Schlag. Biß rc. 
von Thieren.

— ( G e o g r a p h e n - A u s f l u g . )  Zur Theil­
nahme an dnn westprenßischen Ausfluge des iuter-

W d?m S U Ä L ' ' " *  E ä , ' "  S « .» I» ° I t
" ' F  o n n t a  g) halten die Ruder- 

T^orn, Bromberg und Graudenz von 
nachmittags 3 / .  Uhr an eine Regatta anf der 
Weichsel bei Thor» ab. Es ist dies das erste der­
artige Was,»sportliche Ereigniß. das uns hier ge- 
>'°ten wird. M it. Rücksicht hierauf dürfte die 
Regatta ein zahlreiches Publikum anlocken, ganz 
abgesehen von dem hohen Reize, den eine solche 
«Veranstaltung auch sonst auf alle Freunde des 
«Ports ,m allgemeinen und des Rudersports im 
!!A"deren ausübt. Der S td rt ist. wie nochmals 
Hankev-L Treposch, das Ziel am Boots-

zeiger". und zwar v o m  g An-
3. August, übersandt. Das B latt
keinen. ..afrikanischen- Eft,druck" L ? ^ c h ° u s

Rechtsanwalt Georg Wafferfall in Wirchhoek^r? 
digirt. gedruckt nnd verlegt und alle 14 Taae er­
scheinend. enthält das Blatt, welches mit lateini­
schen Lettern auf 6 bis 8 Seite» gutem Papiers 
sauber gedruckt wird. Leitartikel. Lokal- und ver­
mischte Nachrichten sowie die unvermeidlichen 
Anzeigen. Der Anzeigentheil ist besonders be- 
Bereinsleben in Entfaltung ist, sagen uns die 
unseren Schutzgebiet. Daß auch dort schon das

zeichnend für die zunehmende Kultur in diesem 
Inserate, laut denen am Sonntag den 6. August 
der Schützenverein Windhoek ein Schießen abhielt 
und das Restaurant von I .  Leusfgen sich als Lokal 
des Swakopmunder Krieger- und Turnvereins be­
zeichnet. Heimische Genüsse braucht man dort 
ebenfalls nicht zn entbehren, denn Herr A. Schaepe 
in Windhoek ladet beispielsweise zu Pökelfleisch 
und Sauerkohl ein. Auch für das Amüsement auf 
dem Gebiete der »höheren" Kunst ist bereits ge­
sorgt. So besitzt Windhoek ein — Theatre varists. 
Preise der Plätze. 3. 2 und 1 Mk.; also »standes- 
gemäß". Die Artisten nehmen den Mund dort 
noch voller wie in Europa, sie sind laut Ankündi­
gung die besten Künstler der Gegenwart. Und 
doch kommen sie — nach Klein - Windhoek. Daß 
auch in diesem Theile des dnnkeln Erdtheils die 
Macht der Liebe sich Geltung verschafft beweist 
die Thatsache, daß es unausgesetzt Aufgebote und 
Hochzeiten giebt. Die nach Südwestafrika über­
siedelnden Dienstmädchen finden dort alle ihren 
Mann- Alles in allem ist Deutsch - Sndwest- 
afrika auf dem besten Wege. sich dem Mutter- 
lande bald würdig an die Seite zn stellen. — Der 
Abonnementspreis beträgt bei Bezug durch die 
Post 5.7V Mark. bei direkter Uebersendung durch 
die Ausgabestelle 5 Mark halbjährlich.

— (Zwei  B e l e i d i g n n g s p r o z e s s e )  werden 
am 18. d. M ts. um 9 und 11 Uhr vormittags vor­
der Strafkammer stattfinden. Der Redakteur der 
»Gazeta Torunska". Herr Brejski, wird sich wegen 
einer Eingabe an die Staatsanwaltschaft verant­
worten, in welcher er dem Gerichtshöfe Fälschung 
von Zeugenaussagen und Rechtsbeugung vorge­
worfen hat. Br. wurde am 27. Mai 1898 wegen 
Beleidigung des Abgeordneten. Landraths a. D. 
Gerlich-Schwetz zu 600 Mk. oder 2 Monaten Ge­
fängniß vernrtheilt. weil er demselben aus Anlaß 
der Duellaffaire Motth-Gerlich Satisfaktions- 
unfähigkeit vorgeworfen hatte. Als Zeugen sind 
in dieser Sache geladen die Abgg. Graßmann und 
v. Czarlinski, mehrere Journalisten und Geistliche, 
welche der Verhandlung am 27. M ai 1898 bei­
gewohnt haben, und andere. I n  der zweiten 
Sache handelt es sich nm die Verächtlichmachung 
der Ansiedelungskommisfion durch einen Artikel 
der »Gazeta Torunska" über die Beschäftigung 
von Zuchthausgefangenen auf Ausiedelungsgütern.

— ( Unt e r  dem Ve r d a c h t  de s  K i n d e s ­
mordes  v e r h a f t e t )  wurde vorgestern ein 
Dienstmädchen aus Kostbar. Sie soll ihr neuge­
borenes Kind in die Abortgrube geworfen haben. 
Gestern wurde das Mädchen, das noch nicht 16 
Jahre alt ist, der hiesigen kgl. Staatsanw alt­
schaft zugeführt.

— (Gef unden)  zwei Säcke mit künstlichem 
Dünger auf dem Wege von Wiesrnburg nach Thon,, 
abzuholen vom Lohndiener Miigge. Mocker. 
Schützstraße 11. ein Kinderring in der Breiten­
straße, ein Hausschlüffel im Polizeibriefkasten; 
zurückgelassen ein schwarzseidener Schirm in dem 
Drognengeschäst von F. Koczwara, Bromberger- 
straße 60. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Hochwasser.)  Aus War s chau  wird 
von heute 2.82 Meter Wafferstand gemeldet lgegen 
1,75 Meter gestern).

Wafferstand bei C hw alow ice  gestern 4,16 
Meter, heute 3.84 Meter.

Dom Kreise Thor». 15. September. (Schul- 
sparkaffen.) Neue Schnlsparkaffen wurden in 
letzter Zeit in Leibitsch. Lonzhn, Kostbar und 
Podgorz errichtet, sodaß deren bereits 20 im 
Kreise Thorn bestehen, nämlich in Lermannsdorf. 
Kaszczorek. Kostbar. Leibitsch. Lonzhn. Mocker (2). 
Ostaszewo. Pensa», Podgorz (3). Rentschkan, 
Rnbinkowo, Scharuau, Siemon. Steinau. Stewken. 
Thorn und Zlotterie. Auch in Amthal. Groß- 
Neffau und Regencia werden solche in nächster 
Zeit ins Leben gerufen. Trotz der Kürze ihres 
Bestehens — seit Ostern dieses Jahres — sind 
bereits weit über 1000 Mark eingezahlt worden, 
was in Anbetracht der kleinen Sparbeträge von 
10 Pfg. an für den Anfang befriedigt. Aber 
viele stehen dieser segensreichen Einrichtung noch 
fern. deren guter Zweck nicht verkannt werden 
sollte._________

Brieftasten.
Serru B. Näherrs sehr ..wünscht.

Mannigfaltiges.
( We g e n  U n t e r s c h l a g u n g  a m t ­

l i che r  G e l d e r  wurde von der Strafkammer 
zu Glogau der Polizeiinspektor Zinke aus 
Svrottau, seit Neujahr vom Amte suspendirt, 
zu sechs Monaten Gefängniß. Tragung der 
Kosten und zweijähriger Unfähigkeit zur Be­
kleidung eines öffentlichen Amtes vernrtheilt.

( M a s s e  n e r k r a n k u n g e u . )  Nach 
einer Festlichkeit, bei welcher sie mit Wurst 
und Kartoffelsalat bewirthet wurden, erkrankten 
aus dem Dominium Weigelsdors bei Reichen­
bach i. Schl. mehr als 60 Personen, darunter 
mehrere bedenklich,

( V e r h a f t e t )  wurde in Glück-burg der 
Buchhalter Teubert von der Kommerz- und 
Diskontobank in Hamburg, welcher sich nach 
Veruntreuung größerer Summen von Ham 
bürg entfernt hatte.

( Ab s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  Wie die 
»Neue Freie Presse" aus Gaste!« meldet, 
ist der dortige Hotelbesitzer Gustav Weismayer 
mit einem Führer bei einer Tone auf den 
Groß-Venediger abgestürzt. Die Leichen 
beider wurden nach Windisch-Matrei gebracht.

( Sc hr e c k l i c he s  Unglück. )  Bei starkem 
Nebel fuhr in der Nähe vou Taganrog ein 
Schnellzug in eine Kolonne von 50 Bahn­
arbeitern ein, die, um einen Giiterzug vor­
bei zu lassen» auf das Nebengeleise getreten 
waren. Zehn Arbeiter waren auf der Stelle 
todt, viele find stark verstümmelt.
Theater. Kunst und Wissenschaft.

Eine interessante a s t r o n o m i s c h e  
E n t d e c k u n g  auf der Lick-Sternwarte hat 
Professor Campbell gemacht, wie drahtlich 
aus Sän  Francisco gemeldet wird. Danach 
ist durch das große Lick » Fernrohr der 
Polarstern a ls  ein System von drei Körpern

erkannt worden. Zwei davon drehen sich 
um die eigene Achse in vier Tagen und beide 
wieder um den dritten als Hauptsonne.

D u rc h  A u s g r a b u n g e n  an der 
Lippe sind eine Menge großartiger Alter­
thumsfunde zu Tage gefördert worden. 
Neben Waffen und Schmucksacheu wurden 
römische Silberdenare, Konsularmünzeu und 
Münzen aus der Zeit des Kaisers Augustus 
gefunden. ___________________________

Neueftt Nachrichten.
Berlin, 16. September. Das wegen E r­

mordung der reichen Wittwe Schnitze und 
ihrer Tochter seit mehreren Jahren steck­
brieflich verfolgte E h e p a a r  G ö n c z i  ist 
in Rio de Janeiro e r g r i f f e n  worden. 
Das Ehepaar, welche- von einem weißen 
Spitzhnnde begleitet war, gab zwar seine 
Identität zu, bestritt aber jede Schuld. 
Anfang August in Curitiba, südlich 
von Rio de Janeiro, wo das P a a r  sich auf­
hielt, vom dortigen deutschen Konsul er­
kannt, flüchtete es nach Rio de Janeiro, wo 
es sich besser verstecken zu können hoffte. 
Gegen die Ehefrau lag kein Haftbefehl vor, 
sie wurde daher nur provisorisch verhaftet. 
Bon dem Auffinden einer größeren Geld­
summe verlautet bisher nichts.

Ttenbal, 16. September. Heute Vor­
mittag entgleiste auf dem hiesigen Bahnhöfe 
ein Giiterzug. Die Maschine bohrte sich 
tief in den Boden ein. Ein Packwagen und 
ein Güterwagen wurden beschädigt. Der 
Zugführer wurde leicht verletzt.

Preßburg, 16. September. D a- Wasser 
der March steigt. Vier Gemeinden sind 
überschwemmt.

Wien, 15. September, abds. Die Donau 
steigt noch immer. Der Wafferstand ist 
Nachmittags 476 Ctm über normal. D erStadt 
Wien droht keine Gefahr, da Umfassende 
Maßregeln zum Schutze der Ufer getroffen 
sind. — Die „N. fr. P r."  meldet: »Heute 
Nachmittag ist die über die Traun führende 
hölzerne Brücke eingestürzt. 20 P e r s o n e n ,  
die bei den Schutzarbeiten beschäftigt waren, 
sind v e r u n g l ü c k t .  Eine Person ist ge­
rettet.

Liuz, 16. September. Kaiser Franz 
Joesph spendete 12 000 Gulden für die 
Ueberschwemmteu. Au- Staatsm itteln wur­
den zur Linderung der ersten Noth 15000 
Guldeu telegraphisch angewiesen.

London, 16. September. Die „Times" 
melden: Amtlich ist über die Antwort
Transvaals auf die letzte Note Chamberlains 
noch nichts bekannt gegeben. Dem Ver 
nehmen nach ist dieselbe negativer Natur.

Tamatave (M adagaskar), 16. September. 
D as Auftreten der Pest ist hier amtlich 
festgestellt.
Verantw»rrltch Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/<> . . 
Preußische Konsols 3'/,"/» . 
Preußische Konsols 3V, .
Deutsche Neichsanleihe 3°/<> . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/» 
Westpr. Pfandbr. 3°/<,neul. U. 
Weftvr.Pfandbr.3'/,"/, „ ,  
Posener Pfandbriefe 3'/»°/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/^°/° 
Türk. 1«/» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/,. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4"/, . 
Diskou. Kommaudit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktie» . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3V ,"/« 

WeizenrLoko in NewhorkOktb. 
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 

70er loko ...............................

B e r l i n ,  16. Septbr. (SpirituSbertcht.) 70er 
43.70 Mk. Umsatz 33000 Liter. 80er — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  16. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20 000 Liter, — gek. 10000 Liter. Tendenz: 
Niedriger. Loko 43.30 Mk Gd.. 43FO M k bez„ 
September 43,00 Mk. Gd., Oktober 41.70 Mk. Gd.

IIK.Spbr. IS.Spbr.

216-90 216-75
215-75 215-80
169-50 169-65
88-10 88-10
98-10 97-90
97-90 97-90
88-20 88-20
98-00 98-40
85-25 85-75
95-00 95-10
95-10 85-10

100-80 100-80

26-80 26-70
92-90 93-20
86-90 86-70

190-75 191-80
190-50 191-10
126-50 126-60

74V. 74VH
43-70 43-40

rdzinSsnß 6 PCt, 
er Diskont 3 '/.PCt.

Amtliche Viotirungrn der Danziger Produkten». 
Börse

von Mittwoch den 15. September 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oeksaaten 

werden außer de» uotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston usaucemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inlSnd- hochbunt und weiß 745—798 Gr. 146 
bis 154 Mk.. inländ. bn»t 740-756 Gr. 144 
bis 147 Mk.. inländisch roth 670-777 Gr. 
132-147 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewickt inländisch grobkörnig 
708-732 Gr. 142 Mk.. transito grobkörnig 
747 Gr. 106'/, Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662-689 Gr. 139-142 Mk.. transito 
große 644-650 Gr. 102 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 
114-118 Mk.

Rü b s e n  per Tonne v o n ,I M  Kilogr. transito 
Sommer- 177-178 Mk.

R a p s  per Ton»« von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 211 Mk.. transito Sommer- 180 Mk. 

K l e i e  Per50 Kilogr. Weizen- 4.12V,—4,17'/» Mk., 
Roggen- 4H5-4.62V, Mk.

Berlin,15.September. (Städtischer Centralvreh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3204 Rinder, 1155 Kälber, 12155 
Schafe. 8765 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ) :  Für R i n d e r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66;
2. innge. fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 55; 4. gering ge­
nährte irden Alters 50 bis 53.- B u l l e n :  l.voll- 
flmchlge. höchsten, Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
maß,g genährte lungere und gut genährte ältere 
53 bis 57: 3. gering genährte 50 bis 53. — Färsen 
< " ^ ^ " ^ 5-, ^  ^ollfteischige. ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 5l bis 53; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 48 bis 50. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 71 bis 73; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 67 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 64 bis 66; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 46 bis 52. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 63 
bis 65; 2. ältere Masthammel 55 bis 59; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
47 bis 53; 4. Holsteiner Niedernngsschase (Lebend­
gewicht) 25 bis 31. -  S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 50 Mk.; 2. Käser 48-49 Mk.;
3. fleischige 48-49; 4. gering entwickelte 46—47;
5. Sauen 44 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäst wickelte sich 
glatt ab. Es bleibt wenig Ueberstand. Der 
Kälberhandel verlief ruhig. Bei den Schafen war 
der Geschäftsgang langsam. Es bleibt Ueber­
stand. Der Schweinehandel gestaltet sich rnhig 
und wird voraussichtlich geräumt. ________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. September 1899. (16. n. Trinitatis.) 
Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 

Gottesdienst in der Aula des königl. Ghin- 
nasinms: Prediger Arndt.

Standesamt Thorn.
Vom 5. bis einschließlich 15. September d. 

J s .  sind gemeldet:
») als gebore«:

1. Schiffer Alexander Wiwiorowski, T. 2. 
Oberfenerwerker Heinrich Wohlfeil, S . 3. Arb. 
Michael Olkiewicz, S . 4. Barbier und Friseur 
Czeslaw Phszkowski. S. 5 Schneider Joseph 
Etmanski. S . 7. Gerichtskanzlist Carl Schnlz, S . 
7. Arbeiter Ignatz Jwanski, T. 8. uneheliche T. 
9. Maurergeselle Emil Stürmer, T. 10. M aurer­
geselle Andreas Jesiolkowski, S . 11. Arbeiter 
Peter Materna, S . 12. Schuhmachermeister 
S tanislaus Zakrzewski, S . 13. Zimmergeselle 
Boleslaw Mirowski, S . 14. Hoboist - Sergeant 
Robert Bollack. T. 15. unehel. T. 16. Grenz- 
ausseher Johann Dzaak, T- 17. Wallmcister 
Berthold Liebing, T- 18. unehel. S. 19. Dampf- 
bootführer Konstantin Wntkowski, T. 20. Tischler 
Franz Zackewicz, S. 21. Fleischermeister Hermann 
Rapp. S . 22. Tischler Bruno Schneider, S . 23. 
Schnhmachermeister Carl Landtratkiewicz, S . 24. 
Kasernenwärter Bernhard Manuszewski. S . 25. 
Arbeiter Robert Stnbbe. T. 26. Arbeiter Ignatz 
Kruszhnski. S . d) als gestorben:

1. Emilie Köhn. 62 I . .  2 M.. 18 T. 8. Dienst­
mädchen Marianne Kirschkowska. 59 I . .  5 M , 
11 T. 3. Bernhard Skrabacki, 5 M , 21 T. 4.

7 M . 7 T. 8. Fritz Matuschewski. 2 M.. 2 T. 
9. Wladislans Modrakowski. 1 M.. 21 T. lo. 
Bernhard Aschendorf aus Schönste, 8 I . ,  7 M.. 
20 T. 11. Arbeiter Angnst Ott. 70 1 .1  M . 20 
T. 12. Alfred Preutz. 5 M.. 28 T. 13. Früherer 
Bäckermeister Ju lius Zalewski, 66 I . .  3 M.. 22 
T. 14. Max Richan, 7 M. 15. Tischler Franz 
Kaftanski. 56 I . .  8 M.. 24 T. 16. Alma Aschen- 
darf aus Schönste. 6 I . .  7 M.. 19 T. 17. Ger- 
trud Wandelt. 3 M.. 17 T. 18. Arbeiterfrau 
Rosalie Otto geb. Kowski. 34 I . .  9 M.. 30 T. 
19. Hausdiener Adolf Müller, 27 I . .  5 T. 20. 
Altsitzer Jakob Blum aus Culmsee, 75 I , .  6 M.. 
13 T. 21. Erich Klotz.-2 M.. 24 T. 22. Arbeiter 
Jakob Rezulski aus Mocker. 32 I  . 2 M.. 6 T. 

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Tischlergeselle Friedrich Giese-Graudenzund 

Emilie Seliger - Briefen. 2. Kaufmann Erich 
Scupin und Ellen Vogler, beide Hoherswerda. 3. 
Garnison-Anditeur Wilhelm Fuhse und Elisabeth 
Rode- Wolfenbiittel. 4. Kaufmann Emil Kopsch- 
Reichenau und Margarethe Labes. 5. Tischler­
geselle Joseph Mroczkowski nnd Laura Zarske« 
Schönste. 6. Roßarzt im Ulancn-Rcgiment Nr. 4 
Georg Gaucke und Klara Christalle - Oels. 7. 
Kaufmann Berthold Klermann und Emma Wolffs- 
berg-Jastrow. 8. Jagdaufseher Laus Kühn-Wan- 
fried und Anna Maznrkewicz- Eschwege. 9. Ärb. 
Franz Dolecki und Anna Nahn - Mocker. 10. 
Rechtsanwalt Dr. Richard Wannow-Zoppot und 
Antonie Borchmann - Lindhof. I I .  Bizefekdwebel 
im Artillerie-Regiment Nr. I I  Richard Böttcher 
und Jd a  Brosins - Mocker. 12. Proviantamts- 
arbeiter Adolph Beher nnd Anna Ziebart. 13. 
Spediteur Samuel Silbermann und Chase 
Ettinger-Jaroslau (Galrzien). 14. Arb. S tanis- 
lans Resmer und Viktoria Fialkowski. beide 
Mocker. 15. Kaufmann Emil Feher nnd Adele 
Lohn. 16. Bäckermeister Damasins Kwiatkowski 
und Valerie Zittlan. 17. Maurergeselle Theodor 
Firalski nnd Viktoria Kwiatkowski-Jnowrazlaw. 
^-Schneider, zur Zeit Oekonomiehandwerker im 
Artillerie-Regiment Nr. 11 Karl Heise und An- 
tonre Stemke-Slegfrledsdorf.

» - al s ehelich verbunden:
I. Hllsgerichtsdieuer Paul Lasarewkcz mit 

Klara Hamerski. 2. Seemann Robert FabricinS 
mit Klara Brzezhnski. 3. Sekretär Jahonn Wo- 
linski-Warschau mit Therese Czarnecki. 4. Rentier 
Friedrich Zwieg mit Wittwe Auguste Heibicht geb. 
Kuester. 5. Kommandantnrschreiber Sergeant im 
Infanterie-Regiment Nr. 21 Albert Schweinert 
mit Bertha Hei». 9. Kunst- und Handelsgärtner 
Carl Engelhardt mit Veronika Wotciechowski.



Bekanntmachung.
Donnerstag, 28. September 1899

vormittags 10 Uhr
sollen in unserer Packhofsniederlage 
cirka 500 k «  a ltes  P a p ie r  meist, 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden.

T ho rn  den 14. Septem ber 189S.
Kiinial. Haupt-Zoll-Amt.
Bekanntmachung.

I m  M o n a t J u l i  d. J s .  sind im 
Grenzbezirk in  der Weichsel gefunden 
und in  Z lotterie in Sicherheit ge­
bracht w orden:

eine Mauerlatte 6,40 u» 
lang, 15—16 on» stark, 
ein Sleeper gez. ̂  IV «  »k., 
sechs dergl. gez. U

Eigenthumsansprüche sind binnen 6 
M onaten  bei uns geltend zu machen. 

T ho rn  den 13. Septem ber 1899.
Künigl. Haupt-Zoll-Amt.

Dienstag den 10. September
von 10 Uhr ab :

F r e c h .  A u k t i o n
von B etten und M öbeln

S trobandstr. 4 , I.

Umzüge
m it auch ohne M öbelw agen besorgt 
N . Tuchmacherstr. N r. 16.

r »  M .  Ä l i s s l V M s
hat ein leistungsfähiger ostpreußischer 
L ieferant lausend abzugeben. Anfragen 
erbeten an die Geschäftsstelle d. Z lg. 
un ter M . 0 t .  2 S .

Eine Tomvank
m it Repositorium  zu kaufen gesucht. 
Z u  erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Mal lon weine
aus Mair

ijlitzris-Iokiij'er-kyitivtzin lir t.
P re is  p r . ' / .  F l. (V . L tr.) 1 ,3 5  Mk., 

„ '/-  „ 0 .7 5  Mk.
Nein, n a h rh a f t und bekömmlich. 

Engros-Niederlaqe bei:
v s ^ v a l Ä  O s N i 'lL S .

Außerdem zu haben in  den 
Apotheken.

Ferner bei:
«ugr» o io s s s ,  Drogenhandlung. 
« u g o  L rom in. Kolonialwaaren- 

handlung,
tto inriLk kioir, Kolouialwaaren- 

und Weiuhandlnng.
I n  Ulocker bei: 

v . »SUSP, Drogeuyandlttng.

Hin«. M M ,
LlioskotkLlr.,

empfiehltn!I. IliilMMZ
für Herren, Ssmen u. Kinder 

in reellen Q ualitäten  und 
großer A usw ahl billigst.

8c!iütisiiIiM llimi.
Die Oekonomie des Schützenhauses 

geht niit dem 1. Oktober er. in andere 
Hände über. B is  dahin bitten wir 
Bestellungen auf S ä le  zu T heatervor­
stellungen, V ergnügungen, Hochzeits­
feierlichkeiten, sowie auf Z im m er zu 
Vereinszwecken und für geschossene Ge­
sellschaften an uns gest. richten zu 
wollen.

Der Vorstand
der Iriedr. Ivilhelm-SchützenbrüLtrschnst.

Schülerinnen
zur gründlichen E rlernung der D am en- 
c* N 'derei n im m t unentgeltlich an

Ic k »  V i r s u O ,  M od is tin ,
_ _ _ _ _ _ _ _ Brückenstr. 40, 2  T r.

F u h r l e u t e
Verlangt

Thorner Iiegeleivereinignng
( S o N n I d d o . ) _ _ _ _ _ _ _ _

Helles, gul m öblirtes
L L m n i e i »

gesucht. Angebote m it P reisang abeu n ter 
V- « .  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

, ....... Lmllltl
m it Kabmet per 1. Oktober er. 
vermiethcn S trobandstr. 7. I  T r .

M  h n s m M  W eh»«
von 3 Z im m ern, Küche, Keller, Boden- 
kam m er aus Wunsch auch geräumige 
S ta llu n g , Scheune, Obstgarten, mehrere 
M o rg en  L and , zur E inrichtung einer 
G ärtne re i bestens geeignet, vermiethet 
sogleich preisw erth  «uf mehrere J a h re  
der B eauftrag te
N . S v k o o l« , Makler, Thornerstr. 59.

I .

K ü s M s il - '  ' " ^
des

EickiliiiHmiiis W A m  «0 8ms
im

vom 21. bis einschliehlich 24. September er. 
Ml»tU M A. 8sptdt. ks., M W  lr »In.

An den übrigen Tagen von m orgens 10 b is abends 9 U hr geöffnet.

Täglich von nachm. 3 bis abends 6 Uhr:

Große Militär-Concerte.
E in tr i t t s g e ld  am  ersten Tage 1 Mk., am zweiten Tage 75 P f., 

am  d ritten  und vierten Tage 50 P f . — Kinder un ter 10 J a h re n  
zahlen die Hälfte.

D as Ausstellungs-Komitee.

D M -  Z i e g e l e i - P a r k .
S o n n t a g  den 17. September 1899:

Elchs MMrEMmLsM.
ausgefüh rt von der

gerammten Kapelle <les Infanterie-Negimentz von See Marivltr
unter Leitung des Stabshoboisten (L. S to c k .

Gewöhnliche Eintrittspreise. —  Vorverkauf an den bekannten Stellen.
Rüche und Keller aufs beste empfehlend, ladet;u  zahlreichem Besuche ein

h . Meper.
Pächter des Ziegeleiparkes.

fettige ketten, kettkeüem u. Kannen.
Lrünctung lS7S.

M 1 > v '  F

relepd-nruk i- - '

Leinendaus M. LdleboMi, Ldom.
Knlmbacher Exportbrer,

R e i c h e i k r k u .
in  Gebinden, Bierautomaten und Flaschen

empfiehlt
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ H L o l r a r Ä  K r ' ü L s i » . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ü r  S c h m e r h ö r i g e
! Jdeal-Thermotherapiuh. Konknrcenzlose Erfindung!! 

Zeidotbvkanlttungo-^pparal!
G ehörleiden verschiedenster A rt, insbesondere h a r t­

näckige und veraltete Fälle, werden meist schnell und dauernd 
geheilt durch den G ehörbehandlungs - A ppara t (ohne I 
Katheder) vermittelst kom prim irter Lust. Dieser A pparat hat 
gegenwärtig überall, selbst in  medizinischen Fachkreisen, die größte 
Anerkennung gefunden.

Besichtigung und Erklärung desselben am M ontag  den 18. 
Septem ber von früh 9 U hr bis 7 U hr abends im Hotel 
„Schw arzer A dler" in n ,o r n .

^» IstG» O urkuG G , O aelöi« 8» 8 9 »

H a r r p t v e r t r e t e r
siir E in g e fü h r te  Versicherungs.Gesellfchaft (Leb.-. Uns.-, Bolksbranche) un ter 
besten Bedmgungen event,, bei festem Einkommen gesucht.

M eldungen un ter L». 1 0 0 ,  Nolvl 0u blorü, ik o r n ,  abzugeben.

Dampfer Emma
fäh rt S o n n tag  nachm. V»3 U hr

nsek Lrernevoilr.
Leiterwagen stehen von 3 U hr nach­

m ittags an  der Holzbrücke zur V er­
fügung.

ÄnziiMe W e  MA
_ _ _ _  (eigenes Fabrikat.)_ _ _ _ _ _ _

„keicMrone
Sonntag den 17. d. Mts.

Großes
T a n z k r ä n z c h e n

im neuen S a a l.
I M "  A nfang 6 U hr abends. ^ 8

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ I L L u K v .

F r d l .  W o h n u n g
3 Zim m er und Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen._____ Junkerstr. 7.

2
unmöbl. Z im m er und Burschen­
gelaß auch a ls  Fam ilienw ohnung 
zu vermiethen. Hohestr. 7.

H c h i i z o l l m l - P s r k
Schießplatz.

8onntsg Naekmittsg:
b i n d « ,  f ß s M c k c l i e i i .

Frische Spritzkuchen.
Jeden Mittwoch Nachmittag:

Frische Spritzkuchen.
(Eigenes Gebäck.)

K a 8 l k a u 8  k u l ia l r .
Jeden Sonntag:

T a n z k r a n z c h e n .
E s  ladet freundlichst ein

Freundlicher Garten,
iwrzügl. Kegelbahn

zur gefälligen Benutzung.
D er Postauflage liegt 

eine Ankündigung der M a ­
schinenfabrik von N . N ack lko  i n  
I r r o r v r a r l a m ,  betreffend den neuen 
P a te n t - V iehfutter - S cha lldäm pfer 
„Kujawien" bei, w orauf ganz be­
sonders aufmerksam gemacht wird. 

öbl. W ohnung, 3  u. 3 Z im m . und 
Burschengel. z. verm. Bankstr. 4.

Oeffentliche
U e r f a m m l u n g

Donnerstag, 21. September,
abends 8 Uhr im A rtushofe.

1. V ortrag  von H erm  Professor
kallvoivskr.

2. Geschäftliche Sitzung.
Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.

G r a p h is c h e r  A m i «
Sonntag den 17. Septbr. er.

G roßesSatten-
11N<l

Zaallesi
im Viktoriagarten,

bestehend in

UNd

d m m M h e i i  V M M  
Auftreten

i n  » k m .  U « « 4 M l n c r
Gebrüder SsIIini,

sowie eines
beliebte« D am en - Z m k t o r s .
sE" Anfang 4 Uhr. 'w»»

E ntree 25 P f., Kinder fre<

________B on 8 Uhr ab :

Z u  zahlreichem Besuch ladet 
ergeb enst ein

c k v r  V o r s t t t i r c k .
Besondere Einladungen 

werden nicht versandt.

«ttohnung von 2 Zim m ern, eins m 
2 getheilt und Zubehör 2. E tage, 

vom 1. Oktober wegen Fortzuges zu 
vermiethen. Heiligegeiststr. 13.

UM  z« WklW,
auch zu anderen Zwecken geeignet, sowie 
ein« W ohnung (S tube und K üche) 
zu vermiethen. 4 . S k s > ,M ,

N-ustädtischer M arkt.
Trockener, frostfreier

Lagerraum
gesucht. S u s t a v  W o s s o ,

M einen verbindlichsten Dank für das 
m ir geschenkte V ertrauen von den 
T ho rner Hausbesitzern.

B i«  gezwungen, meinen A ufenthalt 
bis zum S o n n tag  den 24. d. M ts . zu 
v e rlängern ; sollte sich bei den H err­
schaften, wo ich meine Gifte gelegt 
habe, etw as finden, so bin ich gern 
bereit nachzulegen, w ofür kein Be­
trag  erhoben wird.

Hochachtungsvoll
lim m lsn , Kammerjäger,

D anzig.
V ertilgungsinstitu t fü r R atten , 

Schwaben rc.
D er S tad tauslage lieg- 

eine A nkündigung von
k»sul «folckkaar, Niederlöstnitz
(D resden) über Behandlung von 
Asthma rc. bei.

Hierzu 2 Beilagen u. illustrirteS 
UnterhaUungsblatt.

Druck vud Verlag von E. Bo«brow-H tu Thor».



1. Beilage zu Nr. 219 da „Thorn« Presse"
Sonntag den 17. September 1899.

L2

Der Rummel um Dreysus.
Von eiuer nichts weniger als antisemitischen 

Seite wird uns geschrieben:
Drehfus ist znm zweiten Male verurtheilt. 

Ein Schrei der Wuth geht durch ganz Juda. 
Also Frankreich hat es wirklich gewagt? Das 
soll Frankreich buhen! Vergessen ist's. daß Frank­
reich bisher als das Land der Aufklärung, der 
Humanität, der Gleichheit gepriesen wurde. Rache 
für Drehfus! Die Offiziere des Kriegsgerichts, 
die bis vor kurzem noch ehrbare Männer waren, 
sie werden von der keifenden Meute mit dem Rest 
von Schmutz und Schimpfwörtern überschüttet, 
den der ausgiebige Gebrauch gegen die anderen 
Drehsnsgegner noch übrig aclassen hat. Fiank- 
reich muh verhöhnt,, besudelt werden vor aller 
Welt; in Budapest wird das französische Ko isulat 
beworfen, in Amerika die franzostiche Fahne be­
schimpft und verbrannt. Noch nicht genug — bis 
an den deutschen Thron wagt sich die geifernde 
Wuth. »m dem Träger der Krone mit.vorlauter 
Dreistigkeit zuzurufen, seine Ehre sei verstht. 
Vielleicht tritt er dieses verruchte Frankreich «i 
den Staub! Aber noch tiefer mutz dieses Land 
getroffen werden — an seinem Geldbeutel: es soll
geschäftlich bohkottirt werden, kein Mensch gehe 
znr Weltausstellung nach P aris! So.sinnlos ge- 
berdet sich in ihrer tollen Raserei die drehfiis. 
wüthige Presse. Und was ist. geschehen? Em des 
Verraths angeschuldigter Offizier .st zum zweiten 
Male verurtheilt worden. Lassen wir einmal 
ganz beiseite, dass dieser Offizier Drehfiis heißt! 
Die Offiziere des Kriegsgerichts sollen Verbrecher 
sein, weil sie diesen Offizier für schuldig hielten. 
Glaubt mau denn wirklich, daß das ganze franzö­
sische Offizierkorps und die ganze, französische 
Armee, die bis vor 3V Jahren noch eine der ersten 
der Welt war und ihre Erfolge zum großen Theil 
ihrem hochentwickelten soldatischen Ehrgefühl ver­
dankte, i„ so kurzer Zeit zu ehrlosen Schulten ge­
worden find? Muß denn der Angeklagte unter 
allen Umständen schuldlos sein? -  Gewiß. 
Deutschland hat für ihn ein entlastendes Zeugniß 
abgelegt; es hat erklärt, daß er mit den deutschen 
Behörden in keiner Beziehung gestanden habe. 
Aber daraus folgt doch noch nicht, daß der An­
geklagte schuldlos ist, er kann doch auf andere 
Weise Verrath geübt haben oder an eine andere 
Macht militärische Geheimnisse ausgeliefert haben, 
z. B. an Rußland, wie es auch zuerst hieß. Ein 
Urtheil über seine Schuld oder Nichtschnld kann 
nur der fällen, der die im Interesse des franzö­
sischen Staates geheim gehaltenen Akten kennt. 
Aber. nehme» wir selbst an, es liege hier ei» 
Jnstizirrthnm vor, und die Richter hätte», in 
Verblendung befangen, einen Unschuldigen zu zehn 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Erklärt das die 
»»geheure Aufregung, die die ganze Welt ergriffen 
hat? Wieviel Unschuldige haben schon im Ge­
fängniß geschmachtet, ohne daß ein Hahn danach 
krähte? Werde» nicht oft, gerade in politischen 
Prozessen, sehr dunkle Stellen beleuchtet, ohne 
mehr als ein flüchtiges Tagesinteresse zu finde»? 
Gerade in diesen Tagen wird in Belgrad ein poli­
tischer Prozeß geführt, in dem auch allerhand 
„Geständnisse" zu Stande gebracht wurden nnd 
ein Angeklagter in seiner Zelle erhängt gefunden 
wurde. Hat da schon jemand über eine „Schmach 
des Jahrhunderts" nnd eine „Bcsndclnng der 
Menschenwürde" geschrieen? Nein. man bedauert 
den armen Unglücklichen und vergißt ihn dann.— 
Aber hier handelt es sich um Alfred Drehfiis. und 
in diesem Falle halten seine zahlreichen, über 
alle Lande zerstreuten Stammesgenossen sich 
für verpflichtet, die ganze Welt mit dem 
Geschrei um Drehfiis anzufüllen, nnd sie 
haben es in der That fertig gebracht, aus 
dieser kleinen Spionage - Affäre einen die ganze 
Welt erregenden Skandal zu mache». Selbst dieses 
würde man ihrem Rasiegeftthl zugute halten 
können, wenn nicht dieser Kampf in so widerlicher 
Weise geführt Ware. Schon vor Jahren, als der 
Feldzug der Drehfns-Presse begann, hatte Jsidor 
Witkowskh (Maximilian Karden) dem Uebereifer 
seiner Stammesgenossen durch beißenden Spott in 
seiner Zeitschrift „Zukunft" wehren wolle», da er 
von der zügellosen Leidenschaftlichkeit des orien­
talischen Temperaments eine Blosstellung der 
wahren Beweggründe fürchtete. Es hat nichts ge­
holfen. Jeder, der nicht an die Unschuld Drehfus' 
glaubte, wurde ei» Tölpel, ein Ignorant, ein 
Id io t genannt, seine Ankläger wurden mit Un- 
flätigkeiten znr Strecke gebracht. Wer dagegen für 
Drehfus eintrat, der wurde in kriechender Schmeiche­
lei mit Ehrennamen bedacht nnd als „feinste Kul­
turblüte des Menschenthums" hingestellt. Könige 
nnd Kaiser mußten herhalten und für die Unschuld 
Drehfiis' zeugen- Die Welt ließ sich derartige Ab- 
geschmackheiten ruhig gefallen, nnd die gewiß 
nicht shmpathische Erscheinung des Drehfus wurde 
znm «Märthrer des Jahrhunderts". Besonders 
in unserem deutschen Volke, das sich in seiner idealen 
Veranlagung und seinem peinlichen Gerechtigkeits­
gefühl so leicht für fremde Interessen gebrauchen 
laßt, ist es gelungen, eine tiefe und ehrliche Er­
regung z„ erzeuge». Und jetzt, da Drehfus 
Plederuin verurtheilt ist, wagten verschiedene 
Mhfilszeitnngen. Frankreich mit dem deutschen 
err-U^*, ^«drohen. Jetzt muß die Hetze ihr Ende 
DretK.s6 ist dem deutschen Volke Alfred
Denen ^L^Ue es wirklich seinetwegen den 
Atheinlosink-i» es seinetwegen dauernd in
d u s t r e l l ^  Mögen die In -

komite kiampfhoften Verrenkungen der
Drehfusprefse belächeln, letzt aber. wo ihre Wuth 
i» maßlosem Wahnwitz auflodert, ist es Zeit eine 
Grenze zu ziehen. I s t  Drehiusunschuldig. so wird 
Ihm das deutsche Volk sein Mitgefühl nicht ver­
sagen. Aber. lasset die Todten ihre Todten be­
graben! Jetzt ist's genug mit Drehfus! Das 
deutsche Volk darf nickt mehr wie hhpnotisirt nach 
dem Gefängniß des Exkapitäus starren. Dieser 
Hexensabbat, der auch unser Vaterland durchtobt. 
muß ei» Ende haben, unser Volk muß sich den 
Kopf freihalten von dem Drehfnsspuk und. seine 
Kräfte sparen für gröbere und wichtigere Ziele.

Provittzialnachrichteu.
8 Culmsee, 15. September. (Verschiedenes.) Das 

Magistrats-, Polizei- und Standesamtsbnreau 
befindet sich vom 18. d. M ts. in dein in der 
Wilhelnistraße erbauten Rathhause. Die Käiume- 
reikasse bleibt vorläufig »och im Kaufmann Otto 
Deuble'ichkn Hanse am Markt. — Am 15. d. M. 
hat. wie berichtet, der Feldwebel Pehlow von der 
6. Kompagnie Fnßartillerie - Regiments Nr. 11 
seinen sechsmonatlichen Probedienst als Stadt- 
wachtmeister für den hiesigen Ort angetreten. M it 
dem Tage ist der langjährige Stadtwachtmeister 
Ortmann in den wohlverdiente» Ruhestand ge­
treten. Derselbe hat 19 Jahre hindurch diesen 
Posten mit Treue und Hingebung versehen, und 
wird derfebe jetzt noch als Vorsteher des Ein­
wohner-Meldeamts Verwendung finde». — Znr 
Herbeiführung der Auflassung des Terrains der 
Zimmer- nnd Johannisstraße bezw. der Pflasterung 
dieser Siraßentheile halte» dieAdjazentcn am 17. 
d. M. im Fetzer'schen Gastlokal eine Sitzung ab.

r. Culmer Gtadtniederuirg, 15. September. (Die 
Futterrübenernte) wird in diesem Herbst voraus­
sichtlich eine recht gute werden. Die meiste» 
Riibenselder zeigen sehr dicke Exemplare. Herr L. 
in Gr.-Lunau gedenkt von einem halben preußi­
schen Morgen 300 Zentner Rübe» zu ernte». Auch 
in Dorposch habe» Besitzer bereits 15—17pfü»dige 
Rnnkeln.

Elbing. 14. September. (Dr. Bosse nnd die 
Volksschnl-Lehrer.) I n  anerkennender Weise hat 
der Lehrer - Verein in Elbing i» seiner letzte» 
Sitzung des frühere» Knltnsmiiiisters Dr. Bosse 
gedacht. Der Vorsitzende. Lehrer Mielke, hob her­
vor. daß die preußische Volksschnl-Lehrerschaft ver­
pflichtet sei, dem scheidenden Minister ihre Dank­
barkeit auszudrücken. Abgesehen von der großen 
materiellen Förderung der Interessen der Volks- 
schul-Lehrerschaft durch dasLehrerbcsoldnngs Gesetz, 
die Ausarbeitung des Relikten - Gesetzes rc. habe 
Dr. Bosse auch wesentlich die ideellen Interessen 
gefördert. Sein Verdienst sei die Ertheiln«» der 
Berechtigung znm Eiujährig-Freiwilligendienst an 
die Lehrer-Seminare, er habe wiederholt die Ver­
tretung der Lehrer im Schul-Borstande angeregt, 
die Thätigkeit der freien Lehrer-Vereine anerkannt 
und Lehrer unter Bezug auf diese Thätigkeit zu 
Ordens-Anszeichnunge» vorgeschlagen, die Idee 
der allgemeinen Volksschule gefördert, den Lehrer- 
stand und die Volksschule stets anss wärmste ver­
theidigt rc. Einstimmig wurde der Vorstand des 
Lehrervereins beauftragt. Herrn Dr. Bosse den 
Dank des Vereins für seine Thätigkeit auszu­
drücken. Auch wurde beschlossen, den Vorstand des 
Provinzial-Vcreins zu ersuchen, bei dem Vorstände 
des Landes - Vereins die Errichtung eines Denk­
mals für Dr. Bosse in Schreiberhau oder Quedlin­
burg anzuregen.

Dirschau, 14. September. (Selbstmord.) Die 
ea. 30jährige Wittwe des Fleischermeisters B. 
hierselbst unterhielt ein Liebesverhältniß mit 
einem Hilfsbeamten der Eisenbahn. Da letzterer 
es ablehnte, die Ehe mit ihr einzngehe», vergiftete 
sie sich mit Karbolsäure.

Allenstein, 14. September. (Berurtheilung des 
Rechtsanwalts Dr. Otto Berner.) Vor der hiesi­
gen Strafkammer stand heute der frühere Rechts­
anwalt Dr. Otto Berner aus Osterode wegen 
Unterschlagungen in Höhe von 20000 Mark. Der 
Angeklagte war in allen Punkten geständig nnd 
wurde zu zwei Jahreu Gefängniß und drei Jahren 
Ehrverlust verurtheilt. Es erregte großes Auf­
sehen. als Dr. Berner am 22. August verhaftet nnd 
in das hiesige Untersnchnngsgefängniß eingeliefert 
wurde. E r ist 46 Jahre alt nnd zu Mohrungen 
als Sohn des späteren Landgerichtsdirektors B. 
geboren. Seine erste Praxis erhielt der 27 jährige 
Berner beim Land- nnd Amtsgericht zu Elbing, 
ging aber in seiner Gutwilligkeit für Fremde Ver­
pflichtungen ein. die er dann selbst nicht decken 
konnte. Darum verlegte er 1890 seinen Wohnsitz 
nach Osterode. Hier machte er indessen zu den 
alten Schulden neue nnd mißbrauchte das in ihn 
gefetzte Vertrauen, sodaß er bereits 1893 aus dem 
Offizierstande entfernt wurde. Im  Jahre 1898 
wurde ihm vom Disziplinarsenat zu Königsberg 
das Notariat abgesprochen, nnd am 7. März 1899 
wurde er aus der Anwaltschaft entfernt. I n  der 
lebten Zert seiner Anwaltpraxis hat er 6 Unter­
schlagungen begangen, u. a. unterschlug er 7000 
Mark. die er dem Bäckermeister Kelka in Osterode 
von der preußischen Bodenkredit-Aktiengesellschaft 
als Hypothekendarlehn beschaffe» sollte und auch 
erhielt, aber an Kelka nicht ablieferte. Der Sach­
verständige, praktische Arzt Dr. Samuel Ritter- 
band-Osterode, äußerte sich dahin, daß durch Alko- 
holgennß die Verdanungsorgane des Angeklagten 
gelitten haben und das Nervensystem zerrüttet und 
zu angestrengter geistiger Thätigkeit unfähig sei. 
Aus diesen Ursachen sei auch die Energielosigkeit 
des Angeklagten erklärlich, der die Unterschlagungen 
begangen habe, um das heranfbeschworene Elend 
zn beseitigen. Der Vertreter der S taatsanwalt­
schaft erblickte in der an Kelka begangenen Unter­
schlagung ein besonders erschwerendes Moment, 
weil dessen weitere Existenz i» Frage gestellt 
worden sei. Er habe das in ihn gesetzte Vertrauen 
in grober Weise mißbraucht, und er <der S taa ts­
anwalt) beantrage zwei Jahre sechs Monate Ge­
fängniß. Auch der Vorsitzende des Gerichtshofes. 
Herr Landgerichtsdirektor Dr. Büttner, erblickte 
in der Handlungsweise des Angeklagten eine 
schwere Verletzung der Ehre des Anwaltstandes 
und konnte nur einen Mildernngsgrund darin 
finden, daß der Angeklagte noch soviel Energie 
hatte, sich selbst dem Strafrichter zu stellen, nach­
dem er das Eigenthum anderer angegriffen hatte.

Posen, 14. September. (Verschiedenes.) I »  diesem 
wie im vergangene» Jahre haben zahlreiche Polen 
und Polinnen der Provinz Pose» wegen Ertheiln«« 
polnischen Sprachunterrichts au schulpflichtige 
Kinder Strafmandate erhalte» oder Androhungen, 
daß sie bei Fortsetzung des Unterricht bestraft 
werden würde». Jetzt hat der königliche Polizei- 
Präsident von Posen dem polnischen Frauen-Lese- 
verein zu Posen auch die Ertheilung von polni­
schem Unterricht an erwachsene Personen unter­
sagt nnd den unterrichtenden Damen Strafen von 
100 Mark in jedem einzelnen Falle bezw. ö

Tage Haft angedroht. — Für die in Posen zu 
errichtende Maschinenbanschule soll die Stadtge- 
meinde ein Schnlgebände für 300000 Mark er­
richten, das Inventar für 20000 Mark beschaffe», 
für die Heizung nnd Beleuchtung 2700 Mark 
zahle» und den baulichen Unterhalt des Ge­
bäudes übernehmen. Die persönlichen Kosten mit 
60—70 000 Mark jährlich trägt der S taat. — 
Der Redakteur der hiesigen polnischen Wochen­
schrift „Praca", Dr. Kasimir Rakowski. ist aus­
gewiesen worden. Dr. Rakowski. ein russischer 
Staatsangehöriger, erhielt die Auffordern««, drei 
Tage nach Empfang der ihm zugestellten Aus- 
weisung Posen nnd Preußen zu verlassen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 17. September 1714, vor 185 

Jahren, wurde zn Wachun bei Leipzig der beliebte 
Satiriker des 18. Jahrhnnderts. der „deutsche Swift" 
G o t t l i e b  W i l h e l m  N a b e  » e r  geboren. 
Er war ein edler Charakter, ausgezeichnet durch 
reiche Phantasie und sittlichen Ernst; mit mildem 
Humor giebt er in seine» Schriften thörichte 
Dinge nnd Menschen dem Gelächter preis. R. 
starb am 22. März 1771 zu Dresden.

Am 18. September1786. vor 113 Jahren, wnrde 
zn Lndwigsbnrg der Arzt nnd Dichter I u s t i n u s  
K e r n  er  gebore». M it Vorliebe beschäftigte er 
sich mit der Geisterwelt nnd deren Beziehungen 
znm Menschen Berühmt ist in dieser Beziehung 
sein Buch; „Die Seherin von Prevorst". Zu seinen 
volksthümlichen Gedichte» gehören bekanntlich: 
„Im  Krug znm grünen Kranze", „Wohlauf nun 
getrunken den funkelnden Wein". Als sein ge­
liebtes Weib, sein „Riekele", starb, verstummte die 
Lyra des erblindeten Sängers. K. starb am 
21. Februar 1862 zu Weinsberg.

Thor«. 16. September 1699.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -  

D i r e k t i o n  B r o m  berg.) Versetzt: Eisenbahn- 
Bau- und Betriebsinspektor Kranb von Aschers­
leben nach Bromberg znr Eisenbahndirektion. 
Statiousafsistent Erdmann in Thor» nach Mocker 
nnd Lokomotivführer Budzi» in Jnowrazlaw nach 
Thor». Die Versetzung des Lokomotivführers 
Braun von Jnowrazlaw nach Thor» ist auf­
gehoben.

— ( Ka i s e r l i che  Au s z e i c h n u n g . )  Dem 
Kaiser widmete kürzlich der Lehrer Kntschki zn 
Tolkemit ei» Exemplar eines von ihm verfaßten 
Werkes über die Geschichte von Kabinen. Als 
Dank für diese Aufmerksamkeit ist ihm nun vom 
Kaiser der Adler der Inhaber des Hansordens 
von Hohenzollern verliehen worden.

— ( Kr i e g e r v e r e i n . )  Die Monatssitzung 
findet erst am Sonnabend den 23. d. M ts. statt.

— ( Da s  Schützen Haus)  wird jetzt in allen 
seinen Räumen renovirt. Znm 1. Oktober geht 
die Oekonomie in andere Händel« über.

—  ( Ei n  Ni l  f r e i w i l l i g  es Bad)  nahmen 
gestern früh drei Flissaken, die von ihrer Traft 
zur S tadt gefahren waren, um dort ihre Einkäufe 
zu machen. Daß dabei auch für die genügende 
innere Anfenchtung gesorgt wnrde nnd das persön­
liche Gleichgewicht znm Theil verloren ging, ist 
erklärlich. Was Wunder, daß ihr Seelenverkäufer 
auf der Rückreise nicht pariren wollte und schließ­
lich — jedenfalls infolge allzu energischer Behand­
lung — umschlng, die drei Insassen dem nassen 
Element der Weichsel überliefernd. Zum Glück 
geriethen dieselben auf eine Sandbank, welchem 
Umstände sie ihre Rettung verdankten.

— (Von der  We i c h f e  l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thor» betrug heute 0,94 Meter 
über 0. Windrichtung S.W. Angekommen ist der 
Kapitän Ulrich. Dampfer „Wilhelmine" mit 200 
Ztr. div. Güter von Königsberg nach Thorn, sowie 
die Schiffer Bärwald mit 3 Traften Rundholz 
von Rußland nach Danzig. Bromberg mit 2 Traften 
Mauerlatten von Rußland nach Danzig, Kröning 
mit 2 Traften Eichenbalken von Rußland nach 
Danzig, Bialystocki mit 2 Traften Rundholz von 
Rußland »ach Cnlm, Hufnagel mit 1 Trafte Rnnd- 
holz von Rußland nach Marienbnrg, und abge­
fahren ist der Käpitä» Schröder, Dampfer 
„Äromberg" mit 600 Ztr. Mehl und 100 Ztr. div. 
Güter von Thorn nach Danzig.

Vom Hochwasser.
Mü n c h e n ,  15. September. Die Jsar ist in 

der Nacht weiter gefallen, und. da das Wetter sich 
weiter aufgeklärt hat und auch für das Gebiet 
der oberbaherischen Alpen keine bedrohliche» 
Niederschlüge zu erwarten sind, ist zu hoffe», daß 
die Hauptgefahr vorüber ist. A» den meist be­
drohten Üferstellen werden die Ueberwachungs- 
und Schnyarbeiten fortgesetzt. Die Nachricht, daß 
in Tölz die große Brücke nach Krankenheil-Tölz 
eingestürzt sei. bestätigt sich nicht, da es mit 
großen Mühen vorgestern gelungen war, die 
Baumstämme, deren Antrieb die Brücke stark ge­
fährdete. zn entfernen.

Infolge der Hochwasserschäden ist der Zulauf 
des Qnellwassers für die Münchener Wasserleitung 
auf ein geringes Maß, etwa auf die Hälfte des 
regelmäßigen Verbrauchs, beschränkt Vom Stndt- 
bauamt ist daher die Aufforderung ergangen, den 
Wasserverbrauch möglichst einzuschränken. Die 
Jsar fällt seit yente früh nur langsam. Der Bahn­
verkehr ist wegen der Ueberschwemmnngen bei 
Freising anch »ach Norden hin beschränkt. Die 
Berlin-Regensbnrger Schnellzüge müssen über 
Jngolstadt geleitet werden. Die Verbindung 
München-Tirol ist nur anf dem Uniwege. über 
Lindau am Bodensee zu ermöglichen. Der direkte 
Verkehr München-Wien ist noch »„möglich; die 
Züge müssen anf weite Strecken umgeleitet werden.

Der P r i n z r e g e n t  ist Donnerstag Abend 
6 Uhr in München eingetroffen und ließ sich un­
mittelbar nach der Ankunft von dem Munster des 
Innern Freiherr» v. Feilitzfch. dem Reglernngs- 
präsidenten v. Auer »nd den beiden Bürgermeistern 
der Stadt München über die Hochwasserkatastrophe 
Bericht erstatten. Morgeiifrüh wird der Prinz- 
regent unter Führung des Ministers des Innern 
Frhrn. v. Feilitzsch und des Bürgermeisters 
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Der Prinzregent, kehrt heute von Oberstdorf 

im Allgau »ach München zurück. Der Minister 
des Innern v. Feilitzsch ist mit Unterbrechung 
seines Urlaubs hier eingetroffen. Aus Trautstem. 
Tegernsee nnd anderen Orten Oberbah^ns wird 
weiteres Fallen des Wassers gemeldet. Der Bahn­
verkehr »ach Süden nnd Südosten ist noch gestört

Heute Vormittag fand im Ministerium des 
Innern unter Vorsitz des Ministers v. Feilitzsch 
eine Konferenz statt, um über die aus Anlaß der 
Hochwasser-Katastrophe zu treffende H i l f s a k -  
t i o n  zn berathen. Es wurde» vorläufig iuS 
Ange gefaßt: eine Hanssammlung für den Umfang 
des Königsreichs, die Bildung eines Hilfskomitees 
für die gesammten Ueberschwemmungsgebiete. die 
Errichtung von Sammellisten u. s. w. Die Kreis­
regierungen nnd die Distrikts-Berwaltungsbehörden 
sollen aufgefordert werden.baldmöglichst eine genaue 
Schaden-Schätznng aufzustellen.

D r e s d  e». 15. Sept. Amtlich wird gemeldet: 
Der Umschlagsverkehr am Elbqnai in Ries«, 
Dresden-Altstadt, sowie in Dresden-Neustadt ist 
wegen Hochwassers bis auf weiteres eingestellt.
. Z w ick a u. 15. September. Das Hochwaffer 
der Mulde fallt langsam. Hier wurden durch 
das Wasser eine Brücke, sowie 150 m der 
Zwickan-Schneeberger Chaussee fortgerissen. Der 
im Jahre 1897 ersoffene kürzlich erst wieder be- 
triebsfnhlg gewordene Schacht ist wieder ersoffen; 
dadurch ist eine Anzahl anderer Schächte ebenfalls 
gefährdet Mehrere Schächte und Fabriken müssen 
seit vorgestern feiern.

L i n z. 15. September. I n  Ebenste und Steyr 
mußten die Häuser geräumt werden; die Ver- 
Proviantirnng erfolgt durch Pioniere. Am unteren 
Laufe des Langbarbaches sind 22 Häuser theils 
eingestürzt, theils beschädigt.

P a s f a n .  15. September. Die Dona» nnd der 
In »  find in vergangener Nacht noch bedeutend ge­
stiegen. weiteres Steigen wird signalisirt. Der 
Wasserspiegel des In »  reicht bis anf m zur 
Brücke hinauf, welche höchst gefährdet ist. Gestern 
Abend e r t r a n k  bei den Rettnngsarbeiten ein 
Feuerwehrmann. Ferner ist bei Panssan ein mit 
acht Personen besetztes Boot nmgrichlagen; z w e i  
P e r s o n e n  e r t r a n k e n .  Landshut ist vom 
Bahnverkehr völlig abgeschnitten.

W i e n. 15. September. Die Hochwassergefahr 
im Salzkammcrgnt und in Linz ist vorüber. Der 
angerichtete Schaden ist sehr bedeutend. Bahnen 
nnd Straße» sind arg beschädigt, weshalb eine 
längere Verkehrsstörung eintrete» wird. I »  
Jschl sind sämmtliche Brücken, ausgenommen die 
eiserne Traunbrücke. wMeriffen. die Userbanteu 
find eingestürzt Der Wasserstaus übertrifft den 
Von 1897 um 24 em.

Die Donau ist im Laufe der letzte» Nacht nm 
24 Zentimeter gestiegen. Um 7 Uhr früh war der 
Wasserstand 441 Zentimeter über normal. Das 
Magazin der „Süddeutschen Dampfschiffmhrts» 
Gesellschaft" am Praterqnai ist unter Wasser.

Ein Tag in der Redaktion.
Von M a rk  Tw  a in.

Ich hatte gehört, daß das Redigiren 
von Zeitungen eine sehr gesunde Beschäfti­
gung sei, weil man in diesem Fache ge- 
wöhnlich nach kurzer Thätigkeit eine längere 
Ruhepause auf Staatskosten genießen 
dürfe.

Eine solche Ruhepause war mir sehr 
nöthig, denn ich kam eben aus dem west­
lichen Nord-Amerika zurück, wo ich mich bei 
den Büffeljagden allzu kühn vorgewagt hatte 
und von einer Büffelheerde, welche über mich 
hinwegsauste, etwas zu kräftig massirt worden 
war.

Ich entschloß mich also, Redakteur zu 
werden, und übernahm die Redaktion des 
„Löwengebrüll", Tageblatt von Neumnftis- 
Hausen, dessen früherer Redakteur soeben 
wegen verleumderischer Beleidigung der 
Katze der Frau Bürgermeisterin zu zwei 
Jahren  Gefängniß verurtheilt worden 
war.

Der Verleger ermähnte mich, sehr sanft 
zu schreiben und nm Gottes Willen keine 
öffentlichen Uebelstände zu rügen, denn 
zwanzig Redakteure des „Löwengebrüll" 
saßen schon im Gefängniß, weil sie die 
Untugend hatten, öffentliche Angelegenheiten 
im Blatte kritisch zu beleuchten, was die 
Justiz- und Polizeibehörden von NenmnftiS- 
Hausen nun einmal nicht vertrage» könnten.

Ich versicherte dem Verleger, daß es in 
allen fünf Erdtheilen keinen sanftmüthigeren 
Menschen gebe als mich, und er nahm be­
ruhigt den Kurs nach seinem Frühstücks- 
lvkal.

Kaum hatte ich mich am Redaktionstische 
niedergelassen und das Schwert des Geistes 
— die Scheere — zur Hand genommen, da 
erschien ein Individuum in himmelblauer 
Amtstracht, welches mir die maßlos unver­
schämte Zumuthung stellte, ich möge ge­
statten, daß er Haussuchung halte nach dem 
Manuskript eines Artikels, welcher in der 
vorigen Ausgabe des »Löwengebrüll" er­
schienen sei.



Ich sagte dem Manne, ich hätte mein 
Tintenfaß noch nöthig, da ich soeben den 
Leitartikel schreiben müsse; wenn er sich 
aber mit dem Kleistertopf begnügen 
wolle —

„Wieso?" fragte der Himmelblaue.
„So!" erwiderte ich und warf ihm mit 

einer graziösen Bewegung meinen Kleister­
topf an den Schädel.

Der Mann entfernte sich mit einer im 
Beamtenleben ganz ungewöhnlichen Schnellig­
keit, und ich nahm die Arbeit wieder auf. Aber 
kaum hatte ich die Ueberschrift meines 
Artikels „Die Hottentotten im Rathhaufe" 
vollendet, da wurde ich schon wieder unter­
brochen.

Ein geschniegeltes Herrchen erklärte, er 
habe dringend mit dem Redakteur zu sprechen, 
und stellte sich als Bankdirektor Zfaak 
Flansensohn vo r; weiter bemerkte der 
Jsaak Flansensohn im Tone einer gekränkten 
Leberwurst, die Zeitung habe gestern mitge- 
getheilt, er hätte sich erhäugt, während er 
doch, wie Figura zeige, ganz frisch und ge­
sund sei. ..  ̂  ̂ ...

„Was kann das „Lowengebrull" dafür, 
daß Sie Ih r  nichtsnutziges Leben um einen 
Tag verlängert haben?" schnauzte ich den 
Beschwerdeführer an. „Gehen Sie in die 
Druckerei, lassen Sie sich einen Strick gebe» 
und besorgen Sie das übrige außerhalb 
unserer Geschäftslokalitäten."

Der Mann nahm hierauf meine Zeit 
nicht länger in Anspruch, und in der sicheren 
Erwartung, daß er meinen Rath befolgen 
würde, schrieb ich eine berichtigende Notiz, 
laut welcher der gestern von uns mitge­
theilte Selbstmord des Bankdirektors 
Flansensohn eingetretener Hindernisse halber 
erst heilte vormittags stattgefunden 
habe.

Sodann fuhr ich in der Abfassung meines 
Leitartikels fort. Ich führte aus, daß die 
städtischen Kollegien eine Räuberbande seien, 
welche sich widerrechtlich der Herrschaft be­
mächtigt habe, denn kein einziges Mitglied

sei ordnungsgemäß nach gleichem direkten 
Wahlrecht gewählt. Es folgte eine Auf­
zählung der im Rathhause verübten Thor­
heiten und Krähwinkeleien, die ich hier 
nicht zu schildern brauche, da derartiges 
auch in anderen Rathhäusern vorkommt. 
Schließlich empfahl ich den Einwohnern von 
Neumustishausen, sie möchten ihre Stadtväter 
durch mäßige Anwendung der Prügelstrafe 
zur Raison bringen.

Kaum hatte ich diese Arbeit vollendet, da 
tauchte schon wieder ein Subjekt auf, dessen 
Anzug durch blanke Knöpfe verunziert 
war, und kündigte mir in anmaßendem Tone 
die Konfiskation der gestrigen Nummer des 
„Löwengebrüll" an, welche wegen Be­
leidigung der Schlächter-Innung erfolge, 
weil darin der Verkauf einer in Verwesung 
übergegangenen Wurst mit tadelnden Be­
merkungen erwähnt worden sei.

Ich warf einen Blick nach der Thür und 
entdeckte, daß an derselben zwei Gendarmen 
Wache hielten, die durch ihre Gegenwart den 
nöthigen Nachdruck verleihen sollten. Dann 
wandte ich mich an den Eindringling mit 
den blanken Knöpfen und erklärte ihm höf­
lich : da die Thür abgesperrt sei, so müsse 
ich ihn, obgleich ich eine solche ungewöhn­
liche Maßnahme gern vermieden hätte, zum 
Fenster hinauswerfen.

Diesen Worten ließ ich die That folgen, 
und da die Redaktion sich im ersten Stock­
werke befand, so kam er mit einigen Bein­
brüchen glücklich davon. Nach der konsis- 
zirten Nummer hat er weiter nicht gefragt. 
Die Gendarmen an der Thür hatten nun 
den barocken Einfall, mich verhaften zu 
wollen, obgleich mich doch die konfiszirte 
gestrige Nummer garuichts anging ; ich ver­
wies ihnen aber diesen Rechtsirrthum gründ­
lich, und sie schienen nicht Lust zu haben, 
ihrem Vorgesetzten durch das Fenster zu 
folgen, denn sie entfernten sich nun freiwillig 
dnrch die Thür.

Nach dieser kleinen Störung nahm ich 
meine Nedaktionsthätigkeit wieder auf und

bemerkte in einem Protest gegen die Konfis­
kation unserer gestrigen Nummer unter 
anderem:

„Der Floh beißt den Löwen, aber der 
Löwe kann den Floh nicht beißen; ebenso 
konfiszirt das Gericht unsere Zeitung, aber 
wir können das Gericht nicht konfisziren; 
wir rufen jedoch gegen derartige Eigenthums­
vergehen das Rechtsgeftthl aller ehrlichen 
Menschen an" u. s. w.

Es kamen im Laufe des Tages noch 
mancherlei Leute, die konfisziren, verhaften 
und sonstige Ausgelassenheiten bei uns treiben 
wollten, aber sie hielten sich von mir in 
respektvoller Entfernung, man hatte mich 
kennen gelernt.

Nur mit dem Gerichtsvollzieher bekam 
ich noch einen kleinen Tanz. Er wollte die 
Preßprozeßkosten für den vorigen Monat, 
etwa eine Million Gulden, durch Pfändung 
erpressen, und ich schützte das Redaktions­
eigenthum wie ein Cherub mit flammender 
Scheere. Zuletzt überließ ich dem Manne 
großmüthig den Papierkorb, welcher einem 
ortsüblichen, durchaus nicht empfehlens- 
werthen Brauche zufolge, gleichzeitig als 
Spnckliapf diente. Mit dieser Beute zog der 
Vollzieher des Gerichts stolz von bannen.

Meine Zeitung war trotz alledem in­
zwischen fertig geworden; nur die einge­
laufenen Depeschen hatte ich noch durchzu­
sehen. Da sie nichts aufregendes meldeten, 
so beschloß ich, sie ein wenig n In Ems zu 
redigiren. Ich ließ darnach mittheilen, der 
Minister des Innern sei in eine Heilanstalt 
für Idioten aufgenommen worden: das
Landtagsgebäude solle unter Beibehaltung 
der Insassen in ein Narrenhans umgewandelt 
werden; Milan von Serbien sei wegen 
Vagabondage verhaftet; Spanien habe die 
Philippinen an die sozialdemokratische Partei 
abgetreten u. s. W.

Kaum waren die ersten Exemplare des 
„Löwengebrüll" ausgegeben, so verbreitete 
sich die Kunde von seinem interessanten I n ­
halt wie ein Lauffeuer durch die Stadt und

Umgebung. Das ganze Volk strömte herbei, 
unser Geschäftslokal wurde förmlich gestürmt, 
alles schrie nach dem „Löwengebrüll". Auch 
die Polizei setzte sich in Bewegung, um 
ihrer leidigen Gewohnheit des Konfiszirens 
zu fröhnen, aber sie konnte die Volksmassen 
nicht durchbrechen und mußte zu diesem 
Zwecke erst aus der benachbarten Garnison­
stadt ein Jnfanteriebataillon telegraphisch 
herbeirufen.

Unterdessen hatten wir auf unserer Rota­
tionsmaschine einige hunderttausend 
Exemplare gedruckt und mit Hilfe der 
flinken Kolporteure verkauft. Der Andrang 
war immer noch im Zunehmen, aber der 
Verleger eilte todtenbleich herbei und ließ 
den Druck selbst einstellen. Er gab mir 
einen vollen Monatsgehalt und meine so­
fortige Entlassung, weil meine Schreibweise 
für die Konstitution des Landes zu kräftig 
sei.

Gleichzeitig erschien nun auch der Polizei­
direktor und kündigte mir meine Verhaftung 
an, weil in der von mir redigirten Nummer 
des „Löwengebrüll" mindestens zehn Jahre 
Gefängniß verwirkt worden und ich somit 
fluchtverdächtig sei.

Nun hatte ich niir zwar eine Erholungs­
pause auf Staatskosten gewünscht, aber zehn 
Jahre waren mir weitaus zu viel, und ich 
beschloß, mich auf diese Sache nicht einzu­
lassen.

Ich drückte also dem Verleger gerührt 
die Hand zum Abschiede, warf den Polizei­
direktor eine benachbarte Kellertreppe hin­
unter, schwang mich auf mein Fahrrad und 
erreichte noch glücklich den Schnellzug, der 
mich außer Landes führte.

Hatte nun auch meine journalistische Lauf­
bahn nicht lange gedauert, so hatte ich doch 
die Genugthuung, der Welt einmal gezeigt 
zu haben, wie man in politisch zurückge­
bliebenen Ländern eine Zeitung redigiren 
muß. („Solidarität.")

Verantwortlich für den Irlhalr: Heinr. Wartmann in Thorn
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3. Klasse. Z iehung am 15. S e p tb r. 1899. (Vorm.) 
Nur die Gewinne über 160 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
273 (200) 335 63 94 618 776 (200) 82 965 91 94 

1013 146 300 18 (1000) 81 562 675 89 926 27 51 
2126 85 312 429 42 65 544 96 917 26 40 45 86
»007 163 26S 476 541 646 68 807 949 4082 136 46
220 337 69 526 59 634 5065 110 90 583 657 84 96
834 77 907 6046 66 413 73 559 604 62 63 761 942
71 7066 333 460 514 39 631 88 (30 0 0 ) 812 14 71
8003 102 60 308 515 788 0033 264 424 45 (200)

10127 295 (200) 510 37 904 (200) 29 LL056 61
76 646 79 801 12021 89 118 39 42 70 231 94 429
831 52 13163 627 705 96 14010 33 156 81 262 332
67 573 806 43 1 5050 436 51 (200) 63 567 633 36 69
704 691 16074 145 225 39 54 437 42 46 60 516 63
605 1 7089 (500) 116 306 4!8 506 686 757 958 18001
238 812 31 33 (200) 37 10051 70 501 683 753 808

20087 97 113 209 69 743 890 913 71 21053 138 76 
270 93 354 404 513 90 746 895 22062 90 216 335 564 
(300) 78 783 942 23063 158 411 36 544 66 770 824 77 
24012 280 425 39 54 59 685 776 917 43 25553 64 644
90 716 90 26192 384 86 411 526 86 751 89 892 930 69
90 27291 434 64 690 724 35 830 28009 58 231 362
627 62 845 921 37 29016 116 586

39014 194 400 (300) 54 68 70 658 795 955 31035
99 556 68 654 67 997 32015 175 64 225 368 97 503
91 690 702 810 33054 80 111 258 566 707 34013
73 295 99 348 456 531 850 913 33008 205 86 322 79 
496 530 610 (200) 68 701 825 956 39108 240 44 342 
520 70 690 724 92 94 978 37122 62 377 699 (200) 
731 46 50 82 99 929 79 3 8483 509 (300) 675 855 
39015 38 74 109 60 340 450 537 616 76 86 795 825 906

40036 273 82 383 632 43 72 41169 231 85 345 427 
552 697 752 71 852 936 42250 226 334 418 79 672 
73 764 853 939 64 43014 90 165 279 322 57 80
488 631 794 803 913 15 22 44082 215 95 96 314 
436 773 812 87 945 83 45235 307 403 14 23 720 
46176 262 406 54 518 813 62 99 968 47066 197 263
319 31 465 568 74 741 53 (200) 851 960 88 48000 
272 355 418 54 501 699 733 810 (200) 968 4  9079
100 12 22 54 339 425 60 769 837

50083 869 922 70 51073 173 222 373 413 5Ä263 527 
733 57 53218 320 54001 22 63 76 190 279 379
540 769 971 92 55036 249 343 74 448 778 (200) 901
68 56088 130 231 308 76 89 485 628 829 35 (300) 82
85 57024 71 80 84 175 214 395 402 737 42 65 76 914
58090 144 377 410 33 518 (200) 86 669 784 5 9007
37 38 45 62 111 33 85 217 492 733 852

60292 339 772 838 79 927 61041 264 581 842
6L022 52 295 306 95 99 426 40 527 46 600 37 792 
852 942 48 94 63028 74 79 619 756 919 24 (200)
«4052 125 330 (200) 406 75 603 773 65242 394 444
530 55 898 66013 64 118 243 83 99 491 800 29 53 79 
967 67056 211 50 94 374 420 (300) 52 762 990 6  8213 
36 81 473 742 53 59 808 41 69085 192 218 74 336 96 
502 653 55 73 878 94

70194 266 363 537 634 870 79 903 71047 107 95
269 393 423 705 955 72)70 213 17 316 475 640 839
73127 61 99 214 64 457 517 609 12 17 772 865 936 
74124 214 87 506 28 32 706 33 823 938 46 75135 62 
421 85 549 94 675 617 982 76023 50 86 112 679 
702 6 19 87 892 77374 81 (200) 483 568 743 824 41 
49 88 78066 103 24 235 338 557 81 803 67 908 72 
70269 96 509 44 624 715 59 66 801 (300)

80185 257 751 (300) 946 81229 (200) 361 617 20
8S205 68 313 452 764 947 8 3046 82 284 90 302 84
475 79 577 640 719 37 84075 92 182 222 451 573 638 
870 960 85059 172 291 (200) 399 439 560 675 868 90
912 51 86238 77 330 755 89 87063 85 475 535 88
677 766 88026 27 264 86 578 724 61 80013 39 47
166 74 291 332 430 86 753 929 60 

90004 102 50 54 361 440 675 97 728 64 979 91095 
839 525 685 02021 192 286 314 89 529 606 28 51 
A 4 V3091 156 ,510 930 73 89 04126 276 765 66

^  601 7 49 A5055 293 387 95 461 91 642
i A.b027 40 200 649 804 26 97004 258 661 712 

?19 23 82 330 4?s A  30 030 bb ^  S3S 41 980 SS224

963 103022 230 (200) 568 83 777 818 954 
128 99 203 36 471 610 26 78 708 36 811 63 I0S01K 
36 181 424 (200) 79 566 624 54 (300) 75« 98 W2 5? 
938 106136 62 68 92 241 79 636 705 107711 W «27 
933 108285 317 97 63S 807 L0S444 93 528 717 30
77 810

110049 166 349 62 67 606 852 907 1N203 424 945 
L12164 2S2 339 413 611 77 (200) 837 113046 (300)

291 343 54 69 422 64 539 677 778 96 804 114025 
121 92 427 (200) 542 620 741 62 925 115065 104 41 
73 290 369 547 61 914 116211 45 370 503 21 79 95 
640 741 62 96 887 117062 106 31 324 681 746 50 877 
926 62 70 86 118074 121 275 s337 47 555 763 804 16 
110014 160 67 262 446 61 655 766 73 881 64 92 932 78

120000 66 586 611 38 753 63 1 21033 39 281 320
33 86 527 69 688 859 62 944 49 122861 441 742 78
853 958 ri23118 37 302 22 441 49 755 802 17 92 961 
91 124113 412 661 839 97 924 37 (200) 87 125136
94 520 60 819 43 913 48 120017 75 103 50 217 381 
127056 102 (200) 52 290 498 501 48 91 622 88 928 
128023 43 709 61 908 30 96 120112 201 45 323 82
458 596 639

130086 194 314 666 723 74 90 1 31035 64 61 206
316 529 58 641 70 90 895 994 132401 49 629 76 607
73 928 133114 262 93 354 506 606 76 763 134179
286 369 428 45 576 672 135204 362 440 507 33 669
772 130019 96 204 27 326 34 439 626 64 797 137006 
101 20 80 879 96 983 138110 18 32 64 92 273 366
454 97 520 701 66 954 60 130147 96 302 6 40 49 62 
401 509 33 624 735 95

140282 309 86 91 547 793 985 141107 (200) 24 378 
457 84 812 58 I4S227 64 313 433 40 574 645 921 32
143007 67 74 209 37 328 30 412 35 60 637 67 (300) 
96 765 841 966 73 144077 258 357 62 537 843 96
911 145037 (300) 249 91 313 73 461 569 614 770 
874 901 55 74 140016 221 597 776 14V165 420 603
726 960 64 148187 500 5 685 140003 156 255 459 
590 647 703 28

150018 67 230 66 411 506 73 623 34 769 894 151031 
65 109 26 344 410 645 70 (200) 85 810 48 152410
36 (200) 69 (200) 543 73 900 34 153069 (200) 317 416 
550 752 64 843 57 97 154150 205 22 76 445 515 604
709 18 (300) 60 925 30 155124 (200) 34 302 31 (200) 
470 619 756 71 949 65 97 150008 182 252 66 992
157024 134 410 32 71 86 559 80 652 776 L58177 283 
(200) 570 76 602 704 843 97 910 89 150262 403 16 
541 48 59 627 799 649 63 93 901 49 67

100042 112 24 89 391 402 60 573 815 29 101302
566 601 102036 655 103175 243 360 86 459 536 639 
51 857 78 924 31 104013 18 125 47 51 281 355 66 69 
416 626 718 867 920 1 05047 51 59 60 115 61 203 84
91 95 330 471 89 95 627 34 45 81 100001 55 71 156
287 333 785 90 107083 168 90 95 246 314 446 759
168034 58 127 51 99 280 617 50 82 784 899 966 
160433 714 62 959

170030 (200) 206 (200) 427 52 61 595 744 48 815 
36 171047 75 116 226 354 663 172031 112 56 439
660 754 925 47 (200) 173266 453 57 71 97 555 (500) 
684 756 876 950 174051 103 252 300 555 714 71 800
43 175354 437 543 699 753 176015 35 141 204 24 
476 546 658 727 884 177033 40 175 L294 307 475 675 
815 178092 220 74 424 560 62 170016 114 210 445
72 525 830 93)

180005 (520) 31 521 952 181052 58 69 220 353 435 
514 26 893 984 182040 136 80 430 588 788 183150
98 213 54 (300) 86 302 43 420 56 541 649 835 68 945 
184034 175 (200) 322 448 591 639 725 95 667 990 
183103 59 237 334 46 436 548 69 82 772 95 893 959 
67 78 1 86039 60 65 106 42 572 824 947 70 88 1 87024 
156 89 489 756 861 (200) 954 188001 160 575 927 
180100 86 91 205 329 31 583 617 740 807 989

100066 201 304 563 756 78 897 964 101065 223
78 483 679 924 192185 92 370 701 (200) 34 846 47 
951 103010 113 365 513 40 659 80 950 74 194098 
121 81 373 696 986 94 193037 145 226 322 85 87 457 
75 503 606 26 1 00188 294 343 492 583 812 197100 
330 52 509 13 28 31 650 796 108224 327 630 804 8 
900 17 95 100061 (200) 195 213 500 877 94 976

200001 40 67 270 342 46 419 78 546 658 201242
497 704 64 89 807 64 202026 (300) 44 139 309 93 
436 2 03045 172 210 77 359 485 592 668 81 204131 
63 82 287 430 777 205140 74 367 91 99 (300) 482 
566 801 17 2 0  0061 133 267 341 430 653 867 917 79 
207107 261 340 87 409 39 531 610 34 55 786 806 903 
20  8096 118 201 15 499 635 46 731 912 2 00117 49 
271 81 601 37 72 965

210030 109 451 511 20 82 677 893 211068 165 71
457 94 609 94 848 964 91 212020 66 400 69 673 863
70 953 213002 57 229 348 469 769 93 842 62 214079 
279 90 375 402 503 40 684 910 47 213016 30 105 11
29 261 403 506 37 52 777 846 210146 84 264 89 394
514 602 8 44 710 32 855 64 217023 36 44 105 31 36
79 487 515 76 747 80 860 990 218014 91 141 207
305 24 92 98 736 93 981 90 210003 84 243 13 49 732 
911 52

22  0042 269 314 18 26 46 407 94 539 703 871 221040
74 81 304 37 84 760 646 965 68 222035 75 126 66
470 630 856 921 223066 141 69 292 378 94 95 417
554 612 (200) 848 (200) 64 91 905 60 80 2 24218 63S
345 409 46 764 897 225050 227 330 86

«01. Königl. Pre«ß. Klassmlstterkr.
3. Klasse. Z iehung am 15. S ep tb r. 1699. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 160 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
19 239 771 902 66 1105 72 289 342 472 622 2073

261 354 659 913 60 3036 93 294 656 66 95 (200) 943
4311 671 751 803 5032 43 199 266 392 428 44 763
620 23 0626 35 728 818 54 7002 23 258 83 85 (200) 
617 96 (300) 738 44 70 808 8256 91 339 467 525 635 
878 0024 58 123 332 448 560 (200) 727 823 910 30

10007 (200) 97 (200) 112 415 511 48 74 643 73 746 
70 829 36 962 69 76 11162 315 422 51 524 64 875 66 
12043 92 180 257 361 424 86 874 88 937 51 13028 
57 569 74 706 84 14115 33 210 21 30 59 303 92 478
578 98 812 909 46 83 15013 278 324 63 93 502 33
45 691 973 10003 43 59 210 336 69 722 634 17381 
613 31 92 716 58 913 55 18372 66 516 860 19146 92 
273 367 566 721 870 900

20297 495 649 67 705 37 954 60 76 61 21002 146 
314 34 92 (200) 99 575 603 701 3 9 19 907 22053 203 
55 74 66 328 47 429 502 808 23015 174 210 85 308 
22 510 94 627 746 805 29 949 24082 130 98 534 645 
25049 55 376 77 (200) 604 775 815 51 20196 377 820 
907 27017 183 212 45 386 90 420 35 552 (1000) 621 
913 77 28027 271 302 63 (500) 70 545 614 706 20176 
226 656 900 48 61

30014 65 101 3 70 319 46 433 735 668 36 919 91 
31006 148 254 361 511 59 798 32164 (1 0 0 0 ) 218 
430 45 62 583 698 719 61 913 33009 79 86 451 534 
959 34025 60 76 223 313 619 64 972 3 5049 90 107 
222 55 518 92 730 983 30030 35 206 460 84 757 861 
844 87 37055 153 218 332 71 544 639 79 726 72 907
11 20 38012 77 491 810 30300 8 66 764

40253 63 385 757 63 410)6 312 429 515 72(30  0 0 ) 
632 80 792 648 901 (200) 56 70 80 42104 6 213 303 
11 55 542 720 68 955 43280 313 56 72 891 924 44091 
169 265 364 82 553 652 67 88 899 917 45061 130 65
96 334 429 701 29 56 75 917 42 57 96 40162 301 634 
935 47036 (300) 159 265 95 558 768 (200) 820 954 
48036 375 553 (200) 688 90 899 4  0520 677 753 80 81 
813 53

50108 32 286 959 S1003 15 160 92 362 459 667 
776 812 74 52064 301 601 61 71 754 901 53196
440 763 54008 263 67 394 400 24 756 834 934 55153 
353 406 800 77 94 941 52 81 50058 644 847 59 92
997 57070 96 140 512 656 792 923 79 58111 201 
516 62 96 723 41 50148 211 15 650(300) 730 806 60 63

00218 513 696 765 01237 88 387 406 591 617 56 60 
808 986 02010 43 299 430 646 646 93 956 03319 
50 81 400 93 501 621 67 953 73 80 64113 362 77 86 
507 51 75 612 (200) 792 822 914 05428 928 (200)
612 824 66079 146 269 638 707 10 56 826 943 80 
67044 46 144 286 346 677 68140 77 276 334 35 73 
62 447 524 28 895 0  0023 33 37 179 244 (200) 516 
628 71 656 959

70111 28 69 85 99 668 633 82 955 71040 150
207 70 354 434 (200) 54 72 77 86 514 646 766 923 
72029 39 286 304 (200) 426 579 647 883 73370 97
613 727 881 999 74235 75 309 30 665 72 746 864
901 34 75188 (500) 328 441 68 507 648 50 854 85 87 
939 76i89 206 541 49 619 85 779 882 77071 363
463 68 616 742 889 973 85 78036 77 144 95 214 61
68 330 39 476 703 892 933 7 0052 90 95 126 58 210
57 67 325 499 554 92 755 820 952

80381 88 455 689 772 846 926 51 81011 196 211 
73 549 56 79 715 82064 67 101 375 415 36 42 564 
98 926 83207 19 390 429 509 26 683 752 64 858 
84157 368 423 582 98 690 856 71 925 85045 49 255 
316 501 22 619 799 814 80053 59 96 124 94 260 379 
66 405 53 72 577 605 72 816 977 82 87148 268 99 
(200) 869 996 88094 112 44 72 329 84 527 42 716
17 59 839 994 80294 345 68 442 540 632 (200)

00088 247 502 932 91061 132 64 (200) 270 (300) 317
18 507 31 703 846 57 92181 226 460 531 95 601 85
655 (200) 74 902 93108 35 259 457 642 99 734 9 4026 
47 148 83 222 426 564 642 50 795 818 79 911 75 98 
95010 20 33 (200) 374 535 50 790 848 (200) 90087 
236 73 421 1586 95 780 840 87 y9 97097 527 86 766
816 (200) 98133 252 362 520 725 77 874 95 9 9075 214
598 699 829 40 48

L00152 413 75 67 629 67 796 800 952 79 92 101085 
490 96 520 620 809 102100 58 222 278 382 401 37 
103005 298 312 423 41 75 921 104322 486 590 855 
92 105043 45 (300) 73 190 273 456 96 (200) 537 49
663 871 915 (200) 26 40 71 100004 208 58 361 69
(200) 80 88 655 70 747 107002 51 986 108118 63
SO 283 400 (200) 590 628 8S6 979 109071 159 76 512 
718 21 802

110015 63 320 444 635 111086 254 666 75 S44 
112173 97 236 52 306 434 46 76 627 80 731 60 64 825 
34 45 907 11 59 118100 38 230 33 586 624 71 795 859 
947 75 114298 417 (200) 503 631 775 981 68 115)31 
SS 338 426 638 65 763 85S 110526 665 68 750 7V 80

S81 117025 369 671 (500) 710 64 119169 269 329 602
46 915 35 119072 129 57 245 675

L20118 76 237 71 318 484 530 62 (200) 94 (200) 
620 716 36 807 942 1S1121 45 53 210 379 468 574 
122026 47 235 99 391 491 604 72 123058 161 62 99 
255 574 89 759 124119 (200) 207 14 320 41 44 57 430 
512 60 86 747 861 994 125055 58 (300) 100 65 86 392
425 76 561 77 614 67 729 855 92 955 56 91 120019 
247 498 613 74 91 799 884 930 (200) 63 127071 192 
95 254 328 516 685 708 843 927 128184 97 221 356 79 
705 54 120155 (200) 352 572 614 59 808

ISO 165 92 262 532 768 131097 275 94 96 306 34
47 426 60 534 651 (200) 745 845 98 998 132167 245
69 81 98 379 510 133149 330 61 73 643 55 86 717 
134083 141 366 655 65 962 135309 15 617 70 796 
130131 85 291 322 412 596 660 757 137037 159 96 
382 551 644 944 138432 647 65 767 899 936 79 130067 
89 220 492 641 49 75 808 38 65

140038 89 199 (300) 509 42 (200) 43 637 703 91 
665 141035 223 581 679 734 142002 356 61 414 97 
S61 86 143321 700 97 907 16 144064 166 227 332 72
541 69 870 145105 292 449 78 611 32 50 896 937 
140216 50 378 687 93 715 83 817 77 147104 230 33 
483 517 88 630 32 76 94 148022 41 86 141 81 363
426 534 68 86 98 601 859 70 140132 50 328 56 9S 
485 (200) 711 47 939 62 65

150075 173 204 36 534 628 35 65 745 (200) 46 882 
V08 62 151010 146 346 65 424 78 568 690 737 73
649 52 152003 58 89 97 100 70 238 325 459 669 94
816 17 915 153034 275 411 27 94 637 59 985 96
154029 133 43 (300) 340 47 60 67 637 40 817 78 951 
56 72 91 155004 280 98 675 (200) 730 33 807 91
150028 46 107 56 80 314 448 533 55 764 840 61
157033 80 116 217 453 585 699 996 158034 330 400
38 518 23 631 65 99 801 15 39 934 1S0030 68 93
128 134 71 386 507 710 24 83 683 921

100133 253 70 71 333 79 539 619 (500) 795 868 75 
917 101084 203 44 369 405 599 611 61 767 102493 
652 (300) 775 953 77 103)83 162 245 60 329 (500) 
428 51 516 754 805 909 64 1 04057 228 88 368 553
600 60 700 27 860 910 66 1 05345 405 682 92 817
952 91 (200) 100011 86 130 331 401 26 520 49 618
63 774 883 938 75 107011 25 253 (500) 335 496 547 
56 626 43 68 802 108069 421 41 47 56 533 (500)
708 867 100143 91 206 429 49 712 (300) 90 818 90 
936

170072 202 472 760 932 171242 64 708 825 52
172184 336 530 870 999 173127 262 73 84 392 495
517 96 174189 241 331 630 17S095 286 391 525 55
99 743 86 864 176051 308 659 732 66 177006 15 67 
(200) 139 63 230 334 86 90 92 513 602 10 86 777 84 
(1000) 912 61 (200) 62 (200) 178050 182 35 270 312 
436 671 786 823 921 80 (200) 170093 101 200 303 28 
622 27 78 86

180110 277 (300) 442 508 715 824 SS 920
181086 101 41 (200) 67 407 668 91 698 182149
66 293 357 71 661 746 73 816 31 183141 219 310 24 
411 76 702 184001 61 140 60 77 62 737 7S 185061 
227 49 92 317 69 706 186025 222 7V 326 29 538 625 
37 (300) 846 82 944 84 187165 412 716 76 977 488126 
81 269 329 471 512 87 754 816 180030 105 339 385

^180029^31 51 222 81 85 432 503 75 642 728 810 59 
63 900 46 101208 64 464 92 718 962 102325 401 5 W 
511 12 698 766 66 672 103037 233 402 703 821 914
(200) 104044 247 314 33 42 44 72 419 754 820
105099 195 429 921 49 100329 48 402 689 846 972
197063 154 382 426 44 63 546 649 95 902 80 108301 
41 572 602 69 753 77 855 937 190743 76 90 979

2 0  0017 69 115 369 (200) ,469 518 689 704 201067 
138 464 620 42 729 833 986 2  02008 77 395 482 566 
612 67 749 56 604 65 76 922 93 2 03103 257 310 558 
605 62 66 723 204047 135 74 251 320 456 576 604 
708 893 924 91 2 0  5063 300 21 82 95 (300) 739 802 
18 21 946 60 85 2 0  0251 88 306 494 543 659 725 37 
52 (200) 870 69 2  07207 310 553 (300) 54 84 631 33 
775 949 2  0  8246 480 652 85 846 61 96 985 2 0  0087 
113 37 91 236 (200) 302 468 553 608 9 736 935

210167 88 236 70 86 576 630 43 211098 275 49-
542 699 732 891 212201 53 317 62 587 618 756 74
954 66 88 213103 285 368 504 726 849 948 214074 
130 253 328 63 419 546 73 823 925 215246 448 67 561 
92 706 836 (200) 210033 415 559 648 96 722 75 96 
217249 359 593 218174 282 342 56 60 447 607 726 50
873 909 19 210140 339 451 887 ^  ^

220014 72 187 201 34 478 65 511 73 657 67 768 
672 938 221036 38 168 80 297 391 434 82 505 22 41 
738 867 970 2 22080 182 232 303 60 443 509 604
23 712 814 37 79 909 22 2 23008 113 322 488 576 77 
655 89 720 45 832 957 97 224020 121 94 412 520 
727 56 800 (200) 77 999 2  2 5037 231 392 483 95 566

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew. L 60000 Mk., 
1 L 45000 Mk.. 1 L 30000 Mk., 1 L 15000 Mk., 2 L
10000 Mk-, 4 L 5000Mk., 8 L 3000 M , Itz L 1000 Mk,
40 L 500 M , n  * 300 M .



Uchkitm in M  «od TMii-Gmitittkii. W-MOchk«:
f l i t t e e v o l a n t s ,  f l l N e r l ü l l e ,  f l M e e b e s s t r e ,  l l ü r l e l s e k l ö g s e r ,  s e i ä e n e  u n ü  w o l l e n e  t t o l i ? M r L n ,  V e r s e k n ü r u n g s - l l r l N c e l ,  

s e i ä e n g e s l i e l t t e  k e s s l r e ,  P o s a m e n t e n ,  p l ü s e k e ,  S a m m e t e ,  s e i ä e n e  k e s s t r s t o t f e ,  k ü s c k e n ,  g l a t t e  u n ü  p l i s s i e r e  L r e p e -  

L k i f f o n s ,  S p i t r e n v o l a n t s ,  S p i t r e n ,  S e i ä e n g s r e ,  s e i r l e n e  L ä n r i e e  u n ü  i ! < i o i e e e - 8 c k ü e r e n b s n l l e e .

W M ^  K l U l K M t v  Z ^ r v L r 8 v .  ^ W W  ^ T U

K a u i t t a u s  I V l .  8 .  ! _ 6 i s s r .

>" rechtzeitig einznreichen. Zuschlagsfrist 30 :
Der Reaierunas-Baumeister Loettv lie r.

Unsere C am pagne b e g in n t am  v t e « 8 t » 8  K E .

A m lM  -er W eiter
findet am

Montan den 25. September morgens 8 Uhr
auf dem Fabrikhofe statt.

Legitimationspapiere, sowie die Karten für Jnvaliditäts- 
und Altersversicherung sind mitzubringen.

Arbeiter unter 21 Jahren müssen ein Arbeitsbuch aus­
weisen.

C u l m s e e  den 6. September 1899.

W kW  AmIiMiW,
Die Gewerbetreibenden, welche für 

das Jahr 1900 ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben beab­
sichtigen, werden aufgefordert, die be­
züglichen Anmeldungen in dem Sekre­
tariat der unterzeichneten Polizei-Ver­
waltung spätestens im Monat 
Oktober d. Js . zu bewirken, da 
andernfalls die rechtzeitige Ausstellung 
der Wandergewerbescheine vor Beginn 
des neuen Kalenderjahres nicht ge­
währleistet werden kann.

Thorn den 14. September 1999.
Die Polizei -  Berwattnng.

W Zeckn Mm»
hat in beliebigen Posten frei Stadt 
oder Bahnhof Thorn abzugeben
________ « . »-anga, Schlllno.

Hochfeine Hypothek
von 2 0  0 0 0  bis 3 0  0 0 0  M a rk
zu 42/4 bis 5 o/o aus hochrentables 
Geschästsgrundstück in feinst kr Lage 
zum 1. Oktober, eventl. 1. November 
gesucht .  Anerbieten nur von Selbst­
darleihern unter I> k .  an die Ge- 
schäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Zilin Verkoch
6  Satz ganz ueue Betten 
(b lau), 2 P ian inos, 1 B ie r­
apparat, 1 B illa rd , 1 eisernes 
Speisespind m it Spiegel­
scheiben, 1 engl. Drehrolle, 
1 Eisschrank, 2 Ruhestnhle, 

1 kupferfarbene G a rn itu r ,
1 Rußbaum -  Spiegel m it 
Spind, 2  Kinderbettgestelle. 

W i l l ,  M u s e u m .

Alte Thüren, 
Fenster und Oefen

S E "  zum Abbruch " W 8  
verkauft js. Manrkrmstr.,

Gerechteste 25.
Kleine Wohnung

ist noch zu vermieden Gerberstr. 11

Ein Selbstfahrer
und eine gebrauchte

Göpeldreschmaschine
zu verkaufen

G i l t  P a p a u .

Eine Wassertonne, 
zwei hohe Tischlampen, 

Kaiserbttsten,
eine K rone;«  Lichte» nnd eine 

Hängelampe

W is M M W W ?
stehen zum  V e r k a u f .

Nerm. 8plittgerber, Grcmbotschin.

Jagdhund
zu verkaufen. Von wen,, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung

Gin Schmied,
firm im Hufbeschlag und Lowris- 
Reparaturen, wird zum 1. Oktober 
d. Js . verlangt, «arm. 8pii'11gerdsr, 

Grembotschin.

Schülerinnen
für Putz such t

M in n a  dllank « a o k N .

U W M  U M c k i ß
findet dauernde angenehme Stellung. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Mlllgejilsen,
ilurtidiclies rnill »li«»«

stellt ein
IV. 8tö i» b r« e lM , M ü le rm e is te r,

Hundestraße 9.

N l t t d - N g k l t c h n
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei X . ksSnkolill-Culmsee.

S uche von sofort einen

N k i i W r  n .S ll j lo f f t r g e s e lle n .
N ugo  S e k o lr ,  Klempnermeister, 

Mellienstraße.

I  k l l t l l ls s tn e  N ts e rv is te »  I
»finden  lohnende A r b e i t  b e i»  8 Rübenernte, Bahnbetrieb oder »  8 Gespannen ing Althansen b k i C u lm . ^

Akkordfuger
verlangt I - v n l- ,  Maurermeister,

Argenau.

Einen Lehrling
verlangt

Möbel- u. Dekorationsgeschäft.

W  Ä » t j > E r l i W .
sowie 1 Laufbursche können ein­
treten bei X. S eka lü , Schillerstr.

2 Tischlergesellen
auf Bauarbeit, sowieWM" 2  L e h r l in g e  "WU
m it Kostgeld oder auch Bekösti- , 
gung stellt ein I

KI. N v n llrx , Tischlerm eister, n

1 8 e s t l l t l l  l l l l i  2  L k h r li l ls te  .
verlangt lVittmann, Schlossermftr.

Malergehilfen »
und Anstreicher stellt ein

L s k n ,  Malermeister.

M k h m e  W n i l l j t t  ^
auf Akkordarbeit verlangt

SSsi'nsLkS, Hohestraße 11.

Zwei Lehrlinge,
welche Lust haben, die F l e i s c he r e i  § 
gründlich zu erlernen, können sich 5 
melden. /

LsgpsdskS- Copperniknsstr. "

Einen Lehrling -
such t

Vvlllngsr, Tapezier u. Dekorateur, 
Coppernikusstraße 30. 6

Gin Kehriing ^
für meine Kolonialwaaren - Handlung  ̂
zum 1 Septbr. oder 1. Oktb. gesucht. ^

O s r l SsIcrr,LL

verlangt N s rk v , Schuhmachermstr.. 
Gerechtestraße 29.

Deutsche s taus ttauen r
Die in ihrem Kampfe um's Dasein schwer ringenden armen

Wring« Handmlitt bitte« m» Arbeit!
Dieselben bieten an:

Tischtücher, Servietten, Taschentücher, Hand- und Küchen- 
tücher, Scheuertücher, R ein - und Halbleinen, Bettzeuge, 
Bettköpers und D rells , halbwollene Kleiderstoffe, A lt -  
thüringische- und Spruchdecken, Kyffhiinser-Decken u. s. w .

Sämmtliche Waaren sind gute Handfabrikate. Viele tausend Anerken­
nungsschreiben liegen vor. Muster und Preisverzeichnisse stehen auf 
Wunsch portofrei zu Diensten, bitte verlangen Sie dieselben.

Thüringer Weber-Verein Gotha.
Vorsitzender v .  V rü d o l,

Kaufmann und Landtags-Abgeordneter.
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.

Die

.S ta a ts b ü r g e r - L e i tu n g "
t r it t  gemäß ihren Grundsätzen: „F ü r Wohlfahrt. Freiheit und 
Macht des deutschen Vaterlandes" unter ,»Erhaltung des 
reinen Dentschthums" in entschieden «„abhängiger Meise
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werkthätigen 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
E in flüsse des J u d e n th u m s  auf das Geschäftsleben und die 
schrankenlose Ausbeutung der wirthschaftlich Schwächeren. K a u f ­
l e u t e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Sozialreform vertreten; in gleichem Maße ist die „ K ta a ts v i ir g e r -  
Z e itu n g "  stets bestrebt, fü r die Verbesserung und angemessene Ge- 
staltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.

Die „ K ta a ts b ü r g r r  - Z e itu n g "  erscheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einmal.

Als Sonntagsbeilage w ird der » » K ta a ts b ä rg e r-Z e ttu n g " u n ­
en tge ltlich  die Novellen-Zeitung:

„Die Frauenwelt"»
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und 
Rösselsprünge etc. bringt, beigegeben.

Außerdem bringt die „K la a ls b ü r g e r - Ie t tu n g "  das bekannte 
xolitisch'satirisch-humoristische Wochenblatt

„Deutscher Michel".
Der Bezug der „ S ta a ts b S r g r r  Z o ttn n g "  m it „F ra « rn n » « l1 "  

kostet bei den P o fta n s ta lle n  vierteljährlich 8  M a r k
M it  der Beilage ..Deutscher M ic h e l"  koste« die „K ta a ts -  

b i irg e r -Z e ltn n g "  und „F rane nw e lt"v ie rte ljäh rlich  3  M k .  S v  P f.  
> M -  P ro b e n u m m e rn  « n rn tg e lt ltc h  "W>> 

von der

Geschäftsstelle Berlin M., Lmdenstr. 69.

K M lllM  « W M M
LZ7ÜvLGI»Stl'. s.

W ir verzinsen bis aus weiteres Depositengelder mit
31» bei täglicher Kündigung 
3V!« „ 1 monatlicher Kündigung
^ 0  s
»  !o „  e» ^ __________

AAm WWMn

Meldungen auf dem Bauplatz.

KikMMklchriiil-c

Bäckerlehrling.
o .  6 rs v o « s k i»  Bäckermeister, 

Gerberstraße 14._______

Köchinnen,

S- S se a n o M sk i,
Schiller- und Breitestraßen-Ecke.

ktlsißechllste Pension,
le Pflege, liebevolle Behandlung, 

Mädchen jüngeren Alters. Die

1 gut erhaltene Geige,
1 eleg. Notenpult, 1 gr. Parthie eingeb. 
Noten für Geige u. Klavier, sämmtl. gute 
klassische Sachen, billig zu verkaufen.

Thurmstraße 12, parterre.

Aufrvärterin
sucht_______ M u m , Culmerstr. 7, I.

Aufpoliren und Repariren von Möbeln 
empfiehlt sich

k a ü - s n o « » k l ,  Bachestraße 16.

Lose
zur 5. B e r l in e r  P fe rd e lo lte r ie ,

Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
L 1,10 M k.;

zur L. Geld-Lotterie zur Erneue- 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20 .-2 6 . Oktober, 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
100000 Mark, L 3,30 Mark. 
Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober cr., a 1.10 M ark; 
großen Pferde - Lotterie in 
Baden-Baden, Ziehung vom 
18.-—20.November cr., L 1,10 Mk.; 

zur 3. W o h lfa h rts  - L o tte r ie  zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25 .-3 0 . November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark, 
L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
«rlchaslsstrlle -er ««Hörner presse*.

zur

zur

Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14>

AM. WüiiMWt M 
MtMimim«.

Der Winterkursus beginnt
W "  der» 1. Oktober.
Aus Wunsch: Privat-Knrsus. 

,Einführungin Irödkls Lrsith»agsmiskl" 
Anmeldungen nehme bereits ent­

gegen.
Lmms rimmermklnn

geb. Lrnesli,
________Thorn. Brauerstr. 1.

HMIilhtil lllltmi-t
im Zitherspiel ertheilt

X . L d s r» , Thorn, 
______________ Gerstenstr. 8. III.

M s ire  llsmen
in und außer dem Hause

Frau Lmilis 8ebnoegars,
F r i s e u s e ,

»evlteote. 27 l»atksspotkelce). 
Eingang von der Kaderftrasje

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.
Haarfiirben. Kopfwäschen.

AmkrUlls.
Speiche«, Felgen, Bohlen, 

Brennholz, Kohlen rc.
zu billigen Preisen.
__________S l a m ,  Culmerstr.

Magdeburger
Sauerkohl

empfiehlt

N e u !! N e u l!

„Echo"
Concert - Mundharmonika ist 

eine entzückende Neuheit, besitzt 
hervorragende Klangfülle, ist 40- 
tönig, auf beiden Seiten spielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausstattung und 
ist in einem eleganten mit Seiden- 
sutter versehenen starken Holz­
etui mit Schloß verpackt. Diese 
Mundharmonika ist kein Spiel­
zeug und keine sogenannte Markt­
waare, sondern ein Künstler- 
Instrument von bester Qualität 
mit extra klangvollen Stahl- 
bronze-Stimmen. Zur künstleri­
schen Erlernung dieses Instru­
ments ohne Lehrer und Noten- 
kenntnisse füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern rc. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einsendung in Briefmarken oder 
durch Postanweisung nur
N M - 3 M . 5 V P f . - W 8
Nachnahme theurer.

Dasselbe Instrument mit 80 
Tönen und ff. Tremolostimmung 
nur 5 Mk. 25 Pf.

BeiGründung einesHarmonika- 
Klubs, wozu sich dieses Ins tru­
ment besonders eignet, bitte ich 
meine besondereOsferte einzuholen. 

» . vraliBL-l-Rostock.

M e i
zum Ziegelfahren sucht

8 . k - iS lM , Ü I0 N I I I I .

B e M il i l i l  beileget
werden alle, die eine zarte, weiße 
H au t, rosigen, jugendfrischen 
T e in t und ein Gesicht ohne 
Sommersprossen und H a u tnn - 
re in igke iten  haben, daher gebrauche 
man n u r :
Radebeuler Lilieumilch Leife

von vetgmsnn L  Lo., R adebeu l- 
Dresden. n Stck. 59 Ps. bei: kckolf 
l-««tr, ^näem L  Lo. und t. K. 
Vlenäiovk Kavkü.

2 MckWe. L 'S 'S
verm. Zu erfragen Bäckerstraße 47,1.

Uis!li8 lontsgv8-
IlltMUlRK,

sowie

W M -iM lllixE Iin
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
K. v o m d ro v s U '^ s  b i M r i M r s l .

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Möbl. Zimmer
zu vermieden Mauerstr. 32, II.

üdl. W ohn . od. l  Z im . m a. o. 
Bnrscheng. z. verm . Gchloftstr.4 .

An smüSIilit M liW
von 4 Zinunern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. !8._______

4-zim merige

Borderwohnung
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

U l l i n v r  L  I k t tR in .
I n  meinem Hause W ilh e lm s -  

f la d t. K is m a v c k rrra ß ,, zu ver­
miethen per 1. /10.:

X . L is s s lc .

Ilnsdl. P«rikm-Umtt
zum Bureau geeigllet il l sof. od. 1. Okt. cr. 
billig z. verm. Näheres Gerberstr. 14.11.

Hie!!!«»- ii.IIIslimll.-ke!«
sind 2 W ohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

2  k > M  Ä z t l U  L i ü t l !
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

L iv lk s ,  Coppernikusstraße 22.
Neustadt. M a r k t !>

2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. v .

Baderstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

Wohnungen
zu 360, 240 und 180 Mk. pro Jahr 
Heiligegeiststraße 7/9.______________

Copperoikiisstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau ä. Lolnvartr,

HmMWk W>W,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

5gr.Z imm . 
mLubeh.u. 

Pferdestall. Preis 800-900 Mk..Pferdestall. Preis 800-'
zu verm. Mellienstraße 118.

HmsWW U m W
von 6 Zimmern und reichlichem Neben- 
gelaß zu vermiethen.

Schulstr. 19/21, Ecke Mellienstr. 
Daselbst kle ine W ohn un g  f. 150 Mk.

Die von Herrn Oberleutnant Ditlrüek, 
Brückenstraße 11, bewohnte

I H .  H t A F V ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

3 R » x

Fnedrichstrasze 8
1 Pserdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Ein Milchkellcr,
Mellienstraße 90, ist zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

N. »NsjaMsk», Fischerstrabe 90.

Heilet Lazeekellkr,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

X v k o n m s n n , Bäckerstr. 9.

1 Pferdestall
mit oder ohne Burschenstube zu ver­
miethen. X . XSi-mo».



^ Ik en g ie s le  p re ise , j

U

für sämmtliche Bedarss-Artikel

Kur gegen dsar.

Georg Guttfeld ^ Co
A l M - W e r M M 38 I 8 V 8 U ,  A W t W e r M a r k t38.

Lur h rrb si- una A in te r -S a is -n  sin «  allr N M e ilu n g c n  unseres ktablissem ents mit allen Neuheiten reichlich au sgestattet, vu rch  gemein- 
schaM ichen kinkauk tür 45 grosse A aaren h äuser bieten w ir betreffs üer preise ung Qualitäten unserer werthen N unäscvaN  g a n r  besentlere Vortheile.

Neue Vamen-Maelstotte.
Noppenstoffe im englischen Geschmack Mtr. von 3 8  Pf. an. 
Karrirte Cheviots und Plaidstoffe Mtr. von 6 8  Pf. an. 
Fantasie-Kleiderstoffe in enorm großer Auswahl. 
Ganzwollener Cheviot Mtr. von 4 5  Pf. an.
Einfarbige und melirte Damentuche Mtr. von 4 4  Pf. an. 
Effektvolle Mohair-Schleifenstoffe in großem Sortiment.

r Sawlnen. psrlim n. circbaeclren. i  zperisi--ibtbeilung Wr ljemn-
UsMeMion.

LnMche M°g--dmm S P,. Mtt. b-gt»»-nd. ß ^  """ >
Manila-Portiören Mtr. von 17 Pf. an.

 ̂Halbwollene Portisren Meter von 3 6  Pf. an.

^  Paletots und Beinkleidern.
U Große Auswahl in deutschen und englischen Stoffen zur 

^  VVI> «V IPI, un. ^  Maaßanfertigung.
U Tischdecken, Manila, gewebt das Stck. von 1 ,3 5  Mk. an. U Wir empfehlen als besonders preiswerth echt bayerische Loden-
V Elegante Tuch - Tischdecken in verschiedenen Mustern das Z stoffe, der Anzug nach Maaß 3 6  Mk.
K Stück 5 ,2 5  Mk. H
W Plüsch-Tischdecken in allen Größen und Farben. w

A s v r » I » V L t v i r  L I L  G v L Ä V N -  I L I L Ä  8 » U » I » » v t - V v S 8 Ä t L V I L  j « Ä « s p

Aieh-Gummi-Gimpen. Keidenstirkereien.
Prozentbuchverkehr für Schneider u. Schneiderinnen. Für Wiederverkäufer billigste Bezugsquelle.

N eelle Sesien iing. I 6 m g  g u t t t e l ä  ^  e s . .  L s t s m .
ckvckvn 6 « s< sn sts» ck  Mirck 

U M gSlSU SLkl.

Wäsche-Artikel.
Stettiner Kern- . . .1 Pfd.0,28.
OehmigWeidlich'sKern- l „ 0,30. 
Harte Oranienburger I „ 0,32.

K e r n - .................. s S
Harte weiße Seife . . 1 H  „ 0,20. 
Eschweger II . . . . / ' Z  „ 0 ,1 5 .
Aromatische H au sh a lt-K «  „ 0,40. 
Salmiak - Terpentin-1 „ 0,20.

Schmier- . . . .  I 
Grüne Schmier-Seife . /  „ 0,16.

Entnahmen von 5  Pfnnd  
2 P fg . b illiger.

Dr. Tompsons Seisen-
p u lv e r .......................... Psd. 0,17.

Lessive Phenixpulver. .  „ 0,25.
Henkels Bleichsoda . . „ 0,10.
R e is s t ä r k e ................  „ 0.28.
Hofsmanns Silberglanz­

stärke ....................... „ 0,12.
Oar! Lskriss,

Schuhlnacherstr. 26.

Unokeum.
llslmenkorster „4n!cer" u. kixäorksr: 

I^inoleum-Ltück^vaars,
§1att, keäruckt u. äurckmustert» 

Itiuolsum-I'expicke, 
Linoleum - Verlaben, 

I îuoleum-Iüäut'er, 
I^iuoleum-öokuerw 3886, 

Linoleum -L0U86rvLrnnK3wa6S6, 
I-iuolenm-Zeite, 

lüuolenm - IlQt6rIaßs3papxs, 
Iziuoleum-Oopal-üarLkitt 

ewxüeklt
A t t l l o « ,  r L o r n ,

Narkt 23.

F einsten  in  Zucker gekochtenHimbeersaft
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk.>

O L t i ' O i i e r r s a H
pro Ltr. inkl. Flasche 1,30 Mk I

Kirschsaft
pro Ltr. inkl. Flasche 1.30 Mk > 
für znruckges. Flaschen zahle 1b Pf. ^

A L v S S l ^ v s I r »
pro Flasche 0.50 Mk.

pro Flasche 0,75. 1,00 u. 1.25 Mk.
O a i » !  t S a l L i 7 l s s ,

S chnhm acherstr. 26.

K R e M m il vl>ll LokomMeil N» U 
Ireschiiiiischiiieil,

>U^ Einsetzen neuer Feuerbnchsen, 'VW

Komplette Einrichtungen
» Arövlirtes Zimmer

zu »ermiethen und am 1. Oktober zu 
belieben. Wmdstraße S, S Trp.. links.

Kaufe
Roggen,

Weizen,
Gerste,

Erbsen,
Hafer.

S êue und gebrauchte

sowie sämmtliche Billard-Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei

« a n c k s o k u e k , Gerechteste. 16.

— —
Hkrrtngardkrobrn

W  H .  I
Elisabethstraße 5.

Dßsuo ttsrdst- unck M  
Nlintoestotto,

« ^ » S V W ^ SN e n c und al te
S s t t z v » ,

Ge^che-Betten schon^pro Satz mit 
l6  Mk. zuhaben G erech tes te  1 6 ,pt.

.̂umeläuuKsu auk meiueu 
neuen dMigon ^onrual- 
^6862irlr6 l 8iuä 80 ratilreied ! 

! tzivKslaukeo, äa83 ied Nsl- 
äuvxeu, ^elede rückt so- j 
ßoet auKsdrackt iveräeu,

! nickt wekr kerück3icktix6n 
I kann.

VloetoljSliettvkoe?r6i6 
! kei kreier I îekerun§ in's ! 
! Raus von ivöckentlick l2 ! 
i ^nten 2eit3ckrikten 2
Msrk.

^ u s t u »  H V s I I I «

W o h n u n g v o n 3 A m m ern  n.^Zubchör 

Z u erfragen Junkerstr. 7. 1.

Z a r .» e r  "H W

K«»aririi«Sgel
lieblicheSänger, empfiehlt6 .

Breitestraße 37.

BltNereie«, Brallereien, SAeilltMell u. U
übernimmt billigst die

A  Rk8e!,in«iik»dnli, Li8tznZie88«roi vvö Xtz88tzl8elimie<j« ^
v o r »  L  S v L M t s o ,  O Gut mövL. Zimmer

M o ck er-T h orn . O

I r .  I V s r z c l ig i i i l !  Ilii>88Sk>is!l- M  i i i i r M s i i
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorLÜxl. L ln r le k tn u x e n . ÄlL88ixv k r e is e .
8Hk biklötllitültll Verletzung«,, chronischeKrankheiten. Schwüchezustände rc. Prosp. franko.

E ,

^Iloinvortrstor kür rk o rn :

gtslllht
_________ S tro b a n d s tra f ie  8 .

Der in meinem Lause befindliche 
A Jaden» in welchem seit Jahren 
ein gut gehendes Uhrengeschäft 
betrieben wird (sich auch zu jedem 
anderen Gesch. eignet) ist vom 1. 
Novbr. anderweitig zu verm. 
Lm» 8olmvw«r, Hotel drei Kronen.

Einen Laden
mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich S lo p k s n .

2 Geschiiftslöden
nebst Wohnung, Mellienstraße 90, sind 
zum 1. Oktober zu vermuthen.

N. NNsjoMskS, Fischerstraße 49.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
üux o  8iex bewohnte

Luden
ist vom 1. Oktober cr. zu vermuthen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ lUupr^nski.
t-ßtz-tzzßtz» n. kl. Wohnungen z. verm 

S lu m , Culmerstraße 7.

Enlmerstratze 2 2
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zu vermiethen.

M ob lirtes Zim m er,
Kabinet, Burschengelah zu «ermiethen. 

Tuchmacberstraße I I .  1 T r.

für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermuthen. S eg le rs tra tze  6 , II.

M itte  U m n
billig zu verm. Katharinenstraße 7.

möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
zu verm. Bachestraße 12, II.

E iu  möbl. Zim m er
zu vermuthen, am 1. Oktober zu be­
ziehen. Heiligegeiststraße 19.
Möbl. Zimmer z. verm. Bachestr. 9» M. 
Möbl. Zim. z. verm. Bankstraße 2, II. 
Gut m. Z.v. I.O ktbr.z.v .Iakobsstr.16,

HMchiiche W«i»»«l>.
Breitestraste 24 ist die 1. E t. 

die »ach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werde» fast, 
preiswerth zu vermiethe»

S u l ta n .

H m M W  MWW,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krot^eu 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermuthen.

______ S o p p s n t ,  Bachestraße 17.

Kknsii>«stl>ii>k W m W
von 6 ZlNlmeru von s o f o r t  zu 
vermuthen in unserm neuerbcmten 
Hame Friedrichstr. 10/12. _____

Gerechteftrasze 3 0
sind eine Parterre-W ohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermuthen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn V o e o m v , 3 Treppen links.

» Zim. u. Zubeh., 4. Etage, an ruhige 
 ̂ Leute zu v. Katharinenstr. 3, Part.

Brückenstraße 5—7, ist eine" herr­
schaftliche Wohnung» 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiten E tage,
und eine Wohnung in der

dritten E tage,
4 Zimmer und Zubehör,
1. Oktober zu vermuthen. Zu

Baderstraße 28 1 Trevve.
zum
erfr.

ömW W e HchW.
vom 1. Oktober ab zu vermuthen.

O. 8 .  M s te ie k  L  S o k n .
^ i e  bisher von Herrn Freiherrn 
L l  v. ftevum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermuthen.
___ O. 8 .  V lv tp le k  L  S o k n .

Melttenftrasze 8 0 ,
Herrschaft». Wohnung, 5Zim ., Mädchen- 
stube. reichst Zubeh., a. W. Pferdestall, 
Wagenrem, z I. Oktober z. vermiethen.

Herrschaftl. Wohkkung
zu Verm. V s u tv , ',  Schulstraße 29.

Zwei Wohnungen,
K 210 und 450 Mk, inkl. Wassergeld, 
zu vermiethen bei

H. IVodikeil. Schuhmacherstr. 24.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern nebst Zu­
behör, ist billig zu vermiethen.

8 .  U N sjsw ski, Fischerstr. 49.

HmsW. UmW«,
renovirt, von 6 und 8 Zim., Zubeh., 
Garten und S ta ll zu vermiethen. 
___________ Brombergerstr. 76/78.

m .  M triK v-
3 helle Stuben, Entree und Küche, für 
325 Mark Versetzungshalber per 1. 
Oktober an ruhige Einwohner zu ver­
muthen. « E s lo k n ,

Schiibmackuritr. 3.

Kin Wiiks Börilerziiilllltt
vom 1. Oktober oder sofort zu ver­
muthen. M ucker, Thornerstr. 39.

3» Eloge,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermuthen.

Culmerstraße 22.

Kitt k!mc RchüW,
3 T r., au kinderlose Leute zu verm.

E lisabethstraße 11.

Druck und Verlag von E. DombrowSki iu Thoru



2. Beilage zu Rr. 219 der „Thomer Preffe"
Sonntag den 17. September 1899.

D er Logenkoupon.
Humoreske von H. du P l e k f a c  (Lyon*).

______ (Nachdmck verboten.)

I n  den ehelichen Annalen von Herrn und 
Frau Denis sprangen zw e i Thatsachen ,n du  
Augen: erstens waren M ann und Frau noch
niemals ein und derselben Ansicht über 
irgend etwas gewesen, und Swettens beugte 
iiib H err Denis stets der oft etwas dikta­
torisch ausgesprochenen Meinung semer

Das aeschah seit über fünfundzwanzig 
wahren ' Vor kurzem hatte das P aar -  
nack Frau Denis' Bestimmung —  die 
Silberhochzeit durch ein höchst opulentes 
Diner gefeiert, doch auch nach diesem denk 
würdigen Abschnitt w ar von Frau  Denis 
der Oberbefehl m it gleicher Energie geführt 
worden, und der Gatte hatte sich m it gleicher 
Sanftmuth gefügt. Offen und gerade her­
aus gesagt: F rau Denis hatte die . . 
doch genug: diese Andeutung genügt woh'

^ ° D ie  Meinungsverschiedenheit und die 
ausschlaggebende Stimme von Frau  Denis 
traten ganz besonders zu Tage, als es sich 
darum handelte, Laurence, das einzige 
Töchterchen, zu verheirathen. Nach Herrn  
Denis' Wunsch sollte Christian Lobligo, ein 
Neffe, der Auserwählte sein. Dieser war 
Polizeileutnant, und seine Laufbahn versprach
sich recht günstig zu gestalten. Daß Christian 
seine Kousine gerne mochte, w ar leicht zu 
merken, und auch Laurence schien dem 
Vetter nicht abgeneigt zu sein.

Es w ar gerade nicht eine von den 
romantischen Leidenschaften, bei denen die 
jungen Leute, wenn sich ihnen ein Hinder­
niß in den Weg stellt, gleich an Selbstmord 
denken; aber die gegenseitige Zuneigung 
w ar doch groß genug, um eine Garantie für 
eine glückliche Ehe zu geben.

Doch auf die Wünsche der beiden Jnter- 
essirten kam wenig an, wenig kam auch auf 
die Ansicht des Herrn Denis an, denn Frau  
Denis, als G attin  und M utter, hatte andere 
Pläne. S ie hatte ih r Augenmerk auf 
Kasimir Leblanc gerichtet.

I I .
Kasimir Leblanc hatte einen Beruf, um den 

ihn viele beneiden würden. E rw ar Rentier. Von 
seinen Eltern hatte er ein bedeutend es Vermögen 
geerbt, und in seinem ganzen Leben hatte 
er noch nichts anderes gethan, als sich seines 
Besitzes zu freuen m it der Neigung —  die 
für einen jungen Menschen selten genug ist 
—  durch möglichste Sparsamkeit, die schon 
fast an Geiz streifte, eben dies fern Ver 
mögen noch zu vermehren.

Wohl um das Gleichgewicht einiger­
maßen wieder herzustellen, w ar er geistig 
und körperlich nicht gerade großartig ausge 
stattet. D ie Höflichkeit verbietet es, seine 
intellektuellen Gaben anders als „etwas 
zurückgeblieben" zu nennen, aber für seinen 
äußeren Menschen gab es beim besten 
Willen nur die eine Bezeichnung: „häßlich 
Diese Häßlichkeit war nicht abzuleugnen, s 
sprang zu sehr in die Augen, und was seinen 
Geistesreichthum betraf, so hatte es fast den 
Anschein, als wenn Kasimir Leblanc mit Ab­
sicht keine Gelegenheit vorbeigehen ließ, um 
auch darüber den leisesten Zweifel zu ver­
scheuchen. E r vollführte die unglaublichsten 
Thorheiten, und was das schlimmste war, 
er war dabei der festen Ueberzeugung, 
äußerst geistreich zu sein, und bezeichnete 
seine spärlichen Gedanken als höchst geniale 
Id e e n !

Trotzdem fand Frau Denis an Kasimir 
Leblanc Gefallen. E r schien ihr so recht 
aus dem Holz geschaffen, aus dem sich ge­
fügige Schwiegersöhne schnitzen lassen, dazu 
war er reich und besaß sogar ein Landgut, 
woselbst die künftige Schwiegermutter die 
„Schloßherrin" spielen konnte. Zn Erwägung 
aller dieser Punkte entschied Frau Denis, 
daß Laurence besagten Kasimir heirathen 
solle.

Laurence weinte. H err Denis schalt, 
aber wohlweislich nicht in Gegenwart seiner 
Frau. Christian schrieb drei Briefe, einen 
sogar auf einem offiziellen Bogen, weil 
hoffte, dem Schreiben dadurch mehr Be­
deutung zu verleihen. Vergebliches Be­
mühen: F rau  Denis wollte es so, und 
wenn Frau Denis wollte . .  . !

m .

einem Blumenstrauß. (Frau Denis hatte 
ihn darauf aufmerksam gemacht.) Seine 
Unterhaltungsgabe w ar bei diesen Besuchen 
nicht gerade —  hm —  hervorragend. Aber 
das war auch kaum nöthig, denn Frau  
Denis führte die Unterhaltung und sorgte 
uirch andauernde Zungengymnastik dafür, daß 
ein Moment des Schweigens entstehen 

konnte.
Laurence ließ sich m it muthloser Gleich 

giltigkeit die Kur machen. H err Denis 
murrte leise, sehr leise, und die Sache ging 
ihren steten Gang vorwärts, sodaß der Tag  
der Hochzeit allmählich heranrückte, als 
plötzlich ein unerwartetes Ereigniß die ganze 
Lage der Dinge änderte

Kasimir Leblanc zeigte sich einst besonders 
galant, denn er brachte außer dem tradi­
tionellen Bouquet noch einen Logenkoupon 
für den nächsten Abend. Die ganze Fam ilie  
sollte sich „Cyrano de Bergerac" ansehen, 
das mächtige Schaustück, zu dem ganz P aris  
sich drängte.

Laurence, die die Musik liebte, verzog ihr 
niedliches Gesichtchen zu einem gering­
schätzigen Lächeln. Herr Denis sah, seinem 
Naturell entsprechend, am liebsten Baude 
villes und brummte leise. N u r F rau  Denis 
war freudig berührt.

„Nein, wirklich, S ie sind zu liebens­
würdig", sagte sie. „Sie haben gerade 
meinen Geschmack getroffen.

Es w ar für Kasimir nicht sehr schwer 
gewesen» ihren Geschmack zu treffen, da sie 
ihn selbst gebeten hatte, eine Loge für den 

Cyrano deBergerac" zunehmen.
Herr Denis dankte der Form  wegen 

kühl höflich, nahm den Koupon und steckte 
ihn in seine Brieftasche.

IV .
D as sieht D ir  ä h n l i c h ! . . .  Is t  so 

etwas möglich!"
„Aber Liebe, ich versichere Dich . . ."

„Was versicherst D u  mich? . . . was 
denn! Daß es klug von D ir  w ar, Deine 
Brieftasche stehlen zu lassen?"

„Stehlen! . . . stehlen! . . .  ich habe sie 
vielleicht verloren."

„Denkt garnicht daran . . .  ich sage D ir , 
sie ist D ir  gestohlen worden, hörst D u ?  
Ich weiß doch wohl noch, was ich spreche... 
eine Brieftasche, die wird gestohlen, die ver­
liert sich nicht so leicht."

„Nun j a ! ES wird wohl so sein, sie ist 
m ir gestohlen worden . . . ."

„Das sagst Du, als wenn Du D ir  dar­
auf noch etwas einbilden könntest. 
allerdings sehr viel Grund dazu vor­
handen! . . . und wieviel war in der 
Brieftasche?"

„Fünf- oder sechshundert Franks."
„ F ü n f- ---------sechshundert F ranks!

Wie kann man sich eine Brieftasche mit sechs­
hundert Franks stehlen lassen, wenn man eine 
Tochter verheirathen muß!"

„Ich versichere Dich, ich habe es wirklich 
nicht m it Absicht gethan! . . ."

„Das fehlte auch noch!"
„Vielleicht könnte man den Verlust aus 

dem Polizeibureau m elden. . ."
„Natürlich! D u willst Deinen Neffen 

Christian dadurch hereinschmuggeln . . .  ich 
kenne Dich . . . aber daraus wird nichts.,  
ich passe a u f . . .  A h ! H err K asim ir! Da  
sind S ie ja !  . . . Kommen Sie schnell . . 
denken Sie nur . . . meinem Manne ist seine 
Brieftasche m it einer bedeutenden Summe 
gestohlen worden."

„Und der Logenkoupon zu heute Abend 
w ar auch darin", fügte H err Denis kleinlaut 
hinzu.

„Himmel, das auch noch!" ächzte Frau  
Denis, „und ich hatte mich so darauf ge­
freut . . . ein so prächtiges Schauspiel!
Ach Laurence . . . Deine arme M utter i t 
wirklich eine beklagenswcrthe F r a u !"

Kasimir w a r über den Verlust des 
Theaterbillets ziemlich erregt, doch das ver­
lorene Geld, was er gleichsam schon als sein 
Eigenthum betrachtete, ging ihm viel näher 
Es kam ihm eine Idee, eine geniale Idee. 
E r blieb nur kurze Zeit, und ohne jemand 
seinen P lan  mitzutheilen, ging er fo rt 

V.
Kaum fünf M inuten später, nachdem 

H err Denis sich in sein Zimmer znrückge 
zogen hatte, um die hochgehenden Wogen 
sich erst etwas beruhigen

der beste Beweis 
. . eine Brieftasche 
Als wenn das der 
Fehlt wenigstens

jereingetänzelt und schwang hoch über 
einem Kopf die Brieftasche, die er hinter 
)em Sopha wiedergefunden hatte, und dazu 
ang er nach der Melodie einees Gassenhauers: 
„Ich habe meine Brieftasche, ich habe meine 
Brieftasche . . .  ich habe meine Brief­
tasche !"

„Ich bitte Dich um alles in der W elt, 
sei doch ruhig," sagte die liebenswürdige 
G attin . . . .  „es ist doch wahrlich kein 
Grund, so zn schreien . 
für Deine Unordnung 
unter dem Sopha! . .
Platz dafür ist! 
nichts?"

„Garnichts! es sind sogar 200 Frks 
mehr, als ich dachte . . . und der Logen- 
oupon! . . . Nun siehst D u doch Coquelin 

als Cyrano!"
Bei dieser Aussicht beruhigte sich Frau  

Denis ein wenig. An Kasimir wurde schnell 
ein Briefchen geschickt und ihm mitgetheilt, 
er solle ins Theater nachkommen, und dann 
machten sich H err und F rau  Denis nebst 
Tochter rasch auf den Weg, um auch nicht 
ein W ort zu versäumen.

V I.
H err Denis reichte dem Logenschließer 

den Koupon für Loge N r. 14 m it der 
Miene eines Mannes, der sich seines Eigen­
thums nach durchkostete! Angst voll und 
ganz erfreut. Der Beamte sah die Nummer 
m it merkwürdiger Freundlichkeit an. Daraus 
fixi rte er ebenso gründlich und wenig höflich 
die Angekommenen, winkte zwei Männern  
von großer, kräftiger Gestalt, die sich soforr 
hinter die Fam ilie Denis stellten, zwe  ̂
uniformirte Schutzleute gesellten sich den

zu lassen, hörten 
Frau  und Tochter durch die Zimmerwand 

sein wahres Freudengeheul.
Kasimir w ar also in aller Form  zum „Dein V ater ist Wohl nicht recht bei 

Verlobten anvancirt. Täglich kam er m it Verstand?" sagte Frau Denis zu Laurence
1Bom Verfasser autorkflrte Uebersek' 3m  selben Augenblick kam Herr Denis

14 hatte ausschließen lassen

rief F rau Denis . . . 
. . was ist denn eigent-

Loge N r. 
wollen.

„Sie auch!"
„aber mein G ott 
lich passirt!"

„Ich bin ganz rathlos," antwortete 
Kasimir wie geistesabwesend . . .  „im Laufe 
des Tages, als ich bei der Polizei Anzeige 
machte" . . .

„Bei der Polizei —  Anzeige?" fiel H err 
Denis ihm ins W o r t . . . „und w a ru m ?"

„Wegen Ih re r  gestohlenen Brieftasche . . .  
da doch der Logenkoupon darin w ar, dachte 
ich, der Dieb würde ihn am Abend im  
Theater vorzeigen und . . . und . . ."

„Oh —  j e t z t  w ird m ir alles klar", rie f 
Frau  Denis . . . „W ir haben den Koupon 
gezeigt, und man hat uns für unsere eigenen 
Diebe gehalten! . .  . Und das haben S ie  
fertiggebracht, Herr —  Leblanc?"

„Ja gnädige F rau", antwortete Kasimir 
stolz, „ich habe ganz allein diese Idee ge­
habt!"

„Nun, darauf können S ie  sich wirklich 
etwas einbilden! —  Is t denn so etwas über­
haupt denkbar! Ihnen  danken w ir diese 
schimpfliche Szene im  Theater . . . und 
unsere verzweifelte Lage hier . . . Der 
einzige Dienst, den S ie  m ir leisten können, 
Herr, ist der, mich so schnell wie möglich von 
Ih rem  Anblick zu befreien!"

„Ja, a b e r . . . meine B raut" —  stotterte 
Kasimir bestürzt.

„Meine Tochter —  Ih re  B rau t?  . . .  
Nein, das ist von heute an vorbei!"

V III .
Bei diesen hervorgesprudelten Worten 

hatte Laurence plötzlich aufgehört zu weinen, 
,»v die kleinen Ohren gespitzt und zur großen 

Männern zu, und ehe das T rio  noch wußte,! Ueberraschnng der Eltern ging sie m it selbst- 
wie ihm geschah, w ar es auch schon > bewußter Haltung auf den an der Wacht- 
zernirt. stube postirten Schutzmann zu.

„So, mein Freundchen", sagte einer der,- „Kennen Sie den Polizeileutnant Herrn  
M änner, „da hätten w ir  S ie ja  . . . is t, Christian Lobligo?" fragte sie in  sehr 
nicht gerade sehr schlau, was sie sich d a , bestimmten Tone. Der M an n  nahm bei 
ausgeheckt haben!" i Nennung des Namens unwillkürlich die Hacken

Was wollen Sie denn von m ir?" fragte zusammen.
Herr Denis ganz verw irrt. j „Jawohl," kam die Antwort, „ich habe

„Papa . . .  ich bitte D i c h . . .  laß uns lange in seinem Revier gestanden." 
fort!" . . . flüsterte Laurence . . . „ich habe „Nun, dann bringen S ie  ihm einen 
Angst." Zettel, den ich Ihnen geben werde. Der

„ I  was, kleines Fräulein, —  fort H err ist unser Verwandter, der Neffe meines 
möchten S ie ? Nun sieh' mal a n !" ant- Vaters . . .  ich w ill ihm mittheilen, durch 
wartete einer der Schutzleute und grinste. . .  welches Mißverstäudniß w ir hier sind . . . 
„das trifft sich ja wunderschön, —  fort- er wird uns helfen." 
bringen wollen w ir  S ie  ja  gerade . . .  Diese m it großer Sicherheit und Energie 
alle zusammen." ' gesprochenen Worte verfehlten ihre Wirkung

Das anwesende Publikum w ar auf- nicht. D er Schutzmann ging m it seinem 
merksam geworden . . . Auftrage ab; noch w ar keine Stunde vorüber.

Was ist passirt? . . . was ist denn los?" da erschien Christian Lobligo auf der Wache, 
fragte man sich. und die Thüren öffneten sich, um Herrn

„Eine Diebsbande hat man eben ab- und Frau Denis nebst Fraulein Tochter die 
gefa ßt . . . "  Freiheit wieder zu geben. Kasimir wollte

„ W a s ? —  wirklich?" sich ihnen beim Fortgehen anschließen.
„Wundert mich n ic h t. . . sehen ganz „Bitte sehr, das geht nicht," sagte der 

danach aus . . . besonders die Alte . . ." Wachtmeister und hielt Kasimir am Aermel 
Frau Denis hätte den Sprechenden m it fest. „Sind Sie vielleicht m it den Herrschaften 

Blicken todten mögen, es blieb ihr aber keine verwandt?"
Zeit dazu. i „Wachtmeister, lassen Sie den Herrn

„Nun also vorw ärts !" sagten die Be- passiren," befahl Christian, „er ist unschuldig 
amten ungeduldig. und hat m ir einen großen Dienst geleistet."

Die ganze Fam ilie wurde in einen W agen' Auf der Straße athmete F rau  Denis auf, 
geschoben, zwei Beamte kletterten m it hinein, als wenn sie dem Ersticken nahe gewesen 
und unter dem Gejohle der Menge rasselte wäre, und dann winkte sie sofort Christian 
das Fuhrwerk davon. an ihre Seite oder vielmehr an die Seite

Aber ich bitte S ie um alles in der von Laurence, die neben ihr stand. Diese 
W elt", stöhnte H err Denis, „w ir sind ehr- nahm das wohl als einen,Befehl der M u t t ^  
liche Leute . . . Denis . . . Rue S t. Honor« sie schob rasch ehren Arm  m den dargereichten 
. 7 .  G ilbert D e n i s . . .  früher Tuchge- Chrlstmns. H err Dems ergriff den s ^  
schüft MAl-os . . .  ich habe meine P ap ie re ... treuen G att,n , und beide Paare gingen davon
Hier . . . meine Brieftasche.

„Na, das nenn' ich doch eine Dreistigkeit!" 
rief der Beamte und griff nach der Brief­
tasche, „nun legen S ie sich auch noch den 
Namen Denis bei, nachdem sie den Herrn  
erst ausgeplündert haben? N a, w ir  werden 
ja gleich weiter sehen. Seien S ie  jetzt 
mal ganz stille!"

V II.
Auf der Wache w ar es nichts weniger 

als schön, die Gesellschaft äußerst gemischt. 
H err Denis, dem alles Reden nichts half, 
war endlich in dumpfes Hinbrüten ver­
sunken . . . schlimmer konnte es ja  kaum 
noch kommen . . . F rau  Denis und
Laurence hatten sich in eine dunkle Ecke ge­
flüchtet, letztere weinte leise vor sich hm, 
und Frau Denis w ar zum ersten M a le  in 
Uebereinstimmung m it ihrem Gatten —
auch still. .

Gegen 10 Uhr wurde ein neuer An­
kömmling gebracht: Kasimir Leblanc, der 
im Theater arretirt wurde, als er sich die

Kasimir stand da und sah ihnen m it 
einen nicht übermäßig geistreichem Gesicht 
nach. Es ist ihm nie recht klar geworden, 
warum eigentlich aus seiner Hochzeit nicht- 
geworden.

M ann ig fa ltiges .
( D e r  W i e n e r  H o f b i b l i o t h e k )  

hat Erzherzog Rainer seine aus mehr als 
100000 Exemplaren bestehende Sammlung 
von Handschriften auf Papyrus, Pergament, 
Papier u. s. w. zum Geschenk gemacht.
Verantwortlich flir den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn

,Hemderg-Seide"
— nur echt. wenn direkt ab meinen Fabriken be­
zogen — schwarz, weiß und farbig, von 75 k»kg. bis 
«k. is,K5 pr. Meter — in den modernsten Ge­
weben, Farben und Dessins. 4a leSaemann krank»
uiw verrollt In» Haas.
6. üblUledvrs's 8vi<lbi!ksdi'ill
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Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des WH 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen MK 
s oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magerrkrampf,
Wagen schmerzen» schwere Verdauung oder Uerschieimnu^ 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jah ren  erprobt 

i sind. Es ist dies das bekannte
Berdauungs- und Blutreiuigungsmittel, der

» M i t  l l l s l e i l ^
D ieser LrLnteriveln Ist aus vorrüxllebvn, IiellkrLMx 

! bvknnävnvn Lr'äntern mit xulem >Vvin kereltet, nnä stLrL^ 
nnä kvlvdl 4vn xnnLvn VeiäannnxsovxanlLmns ävs Alenseken 
olivv ein ^bkübi Mittel rn sein. LrLnter-IVein kvseltlxt alle  

 ̂ 8 tvrnnxen In äen Llntxeküssvn, roinixt äas ÜInt von allen  
veräordvnen krankmaekenäeu 8 tokken nnä rvlrkt tilräernä 

 ̂ ank Äle ^endlläunx ^esnnäen Llntes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen- 

übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk- 
se k w e rre v , ^nksto ssen , S o ^ k ie n n en , L lrilm oxen, v e b e lk e l t  
mit U rd reokeu , die bei ek ron lseken  (veralteten) Ä laxenleiäen  
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.
< L t i r k ln i» r S i ,n s i in i i  und deren unangenehme Folgen, wie:^ r u y l v e r ^ o p s u n g  V eklom m nnx, L o l l k s o k  m o r r  o v ,
H orrLIopken, Seklaklosiß 'kelt, sowie Blutanstauungen in Leber,
Milz und Pfortadersystem <HLm orrko!äal-Delä<m ) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xelluL  beseitigt. K räuter-W ein k ek o k l 
jedwede I lu v e rä a n lle k k e lt , verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
K n i k r ö N i i n i ,  sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 
^ N l r r l l s l U N g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei g än z lich er '^ p p v tlllo s lx k e lt, unter 
ne rv ö se r H )8pannunx  und (xvm ütlisverstlm m nnx, sowie häufigen 
L o p tsek n ie rreo , seklakloseu N Leklen, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im pu ls. Kräuter-Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Vlutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und nenos L vken . 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LrLutvr->Vo1n ist zu haben in Flaschen ä. l,23  u. 1,75 Mk. 
in L korn , L loeksr, ^ rx e n a u , Ino^vrarla^v, Sekövsvo, (lo lluk , 
6 n1n»860, L r ls s e v , Lisso^vo, SokulllL , k 'o räon , 8ekl6U8vLau, 
L ro m k v rx  u. f. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firm a „ L n k o r t  D lrlok , L e lp rlx , ^ e s t -  
s tra s sv  8 2 " . 3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

E "  L u d e r t  N l r t o L 's v d e u  - H W  L r ü n t s r v o i v .

„ H c h - T m i i i H " ,

Z e i b I !  » m m ' s  Hi!i»ini!>!lW
f in d  d i e  v e s t e n .

Deutsches Fabrikat. R e p a r a t u r e n  an Näh­
maschinen sämmtlicher Systeme werden sauber und 
billig ausgeführt

A. llrolikowski, Mechaniker,
G u lu re r ftra tz e  5 .

Daselbst werden ein Reisender und ein Kasstrer verlangt.

Empfehle mein großes Lager hochfeiner ^

W -  N d  K i W w M ,  ß
_____  sowie eleganter _____  W

S e l b ß f t h r c r .  L L L  g
§ A  K efteU uuge«  auf Wagen jeder A rt werden so lid e  und KÄ 
M  r e e l l  ausgeführt. A I

R e p a r a t u r « « ,  sowie A u f la c k ie r n  alter Wagen sauber, 8 Z  
8 2  schnell und b i l l i g  i» der Wagenfabrik

H 7Ow. «/t. vKk'Änck/'.

W
ZZ

e7s

L2S

S v k l s i s i n g 's e k v  sind die b e s te n  und b i l l i g s t e n .  
^  M. ^tEin Nichtbeitritt znmTapeten-

^  ringe bringt meinen geschätzten Kun-
M A  dkn und Käufern diesmal mehr als

7» .  5ü  1» E c h a n H !
O u sta v  iS vvIsL sr»§ , Bromberg,

Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versandt - Haus. — Gegründet 1868-
Muster üderslikin frei. ^rvissngLbe erwünsekt.

dL

SS

I n o w r a z l a w e r  S o o l - ,  
R ö m is c h - I r is c h e ,  
l v a n n e n  
D o u c h e -

K a d e a n s ta lt ,  
S t t S s r s t r a s s e  1 4

r̂ r>

S c h e r i n a s M a h M M t
ist ein ausget-tchnete» Hausmittel »ur Kräftigung für Ararire und Nekonvatcszrnren und bewährt 
gch vorzüglich al» Lmderung bei Retzzuständen der Atmungsorgane, bei Katarrh. Keuchhusten rc.,

o-'- Fl. 75 Pf. ll. 1.50 M.
Malz.Extrakt mit Eisen

armnt (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk
, stützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1—." S c h e r in g s  G rü n e  A p oth ek e , «hauNÄÄe

Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlunclen.
Zu hab. i. Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

kv8eützr8elilNLlr-8i6(!6rsi,
l . .  l k r i k r s k i ,

vor dem Berliner Thor m .  
Ll» - x ro«  - Berkanf von 

Speck, Bältche« geräuchert, 
gesalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehreren besten 
Qualitäten, sowie prima ge­
räucherten Bor-erschinken » 
45 Mk., geräucherten Hinter- 
schinkeu rl 59 Mk., prima 
geräucherter Schinkenwurst » 
69 Mk. und prima ge­
räucherten Bollschinken ohne 
Knochen » 89 Mk.

Alles per 100 Pfd. ab Lager Posen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse. Bei größeren 
Posten Preisermäßigung.
M öblirte  Zimm. m. a. o. Burschengel. 
M  billig zu verm. Schloßstraße 4.

Zur Ausführung von

Brimucmirbcite»,
T i k s t c h r b n i m i i ,

Zementröhren - Brunnen,
M m I e l t W A i .

Kanalisationen
empfiehlt sich

Bnesknr K m i i i m « « - «.
ÄxUm-zchnk

Lekeötse L 0o.

bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
«Uozfsp, Lehrer a. D., Hannover,

Grasweg 13._________

chk W k M n lk »
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein­
lagen bei der Sächsischen Renten- 
verfichernngs-AnstaltzuDresden. 
Auskunft kostenfrei bei S .  L -sn r, 
Danzig, Langgarten 17.

Hiermit die ergebene An-  ̂
^  _  zeige, daß ich Damentzute,
Kinderhnte. Kapotten» Morgen- 
ftauven» sowie sämmtliche Artikel für 
Putz zu sehr s o l i de n  Preisen streng 
modern in und außer dem Hause an­
fertige. Ich bitte höflichst, mich durch 
Arbeit gütigst unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll
6 en i> p o « s lL s , Thnrmstr. 12, Part.

s  l l .  L c h d m e r ,!
!  P a rlftm tz r«, «
S  empfiehlt sich den hochgeehrten 5  
*  Herrschaften bei vorkommenden ^  
-Festlichkeiten, als Hochzeiten,; 
»  Diners, Jagden rc. ^

V o v o s -
empfiehlt in großer Auswahl

Lart Gallon, 7korn,
Altstädt. M arkt 23.

»slllk. KSkllüM.
L » 1 I i » r i i i v n 8 t r » 8 8 «  8 ,

bbolograpk
6v8 äeutsoken Ofüriek- Vereins unä 
cles Vkaa^enbauses fü r  kleutsobe 

keamte.
^.Ileioige Lrreu^uvK von Reliei- 
pkotograxbien (katsnt Ltumann) tür 

l'borv.
WM- « o k r t s e k  p rS m ttv» . "W y

kWMl-
ö e lle ia ls e e -N u lls

in nur
vorrügllelien 0ua»i1L1vn

ewxLeblr
c i'iekM iiüe l'K aM .

L rv ile s lrn s s v  4 .

ü A a n N s l i » -

^ » » s i r a s  
V a i r l L L e -  ^  
L U r n i n d s v r - f  
L r ' N b s s T ' -  /
in Päckchen zu 10 Pfennig für 6 

Personen ausreichend.
Biscnit, Kritsch, " « k

gefüllte Waffeln zu E is Pfd. 2.40. 
vanillirte Rokoko Pfund 1.20, 
Albert Pfund 0,80.
Krone Pfund 0,50,
DkuIfch.Uolks-Mifchnng P. 0,40. 
Crystall-Wllrfel'Zucker, ) zu billigsten 
F arin  und Brot-Zucker) Preisen.

Larl Zakriss.
Schuhmacherstr. 26.

Z u r  S a a t
k s t l r u v v r - N o K K v » ,  

k r » 1 » 8 t « t « r  L o x x v i » ,  
N o r c k v t r u n c k  1 V « » L v « ,  

8 » m c k « » i» ir -H V  « i u o n ,
k l p p - l i V a i L v i »

offerirt in gut gereinigter Qualitätn .  S a k a i » ,  Thorn.
S s » t« n  O p p s ln a r

P-rtla»!>-Ztiiltilt
empfiehlt billigst

v u s l a v  ä v k v p m s n n .

Druck aud Verlag vo« E. Do«brow -H 1» Uora


